r No. 88. Sonnabends den 29. Juli 1826. 


— 


EURER S EE eye Krell, Bat 
Da de rn Oets dle mung ſergangen iſt: daß olkenhayner Krelſe belege⸗ 
ee r 27 Gerſchts⸗Amts bon Grüfan Neider Ortſchaften 
Kleinwaltersdorf, Wieſau, Quols dorf, Hohenhelmsdorf und Seitendorf 
in Anſehung der Gerichts⸗Verwaltung mit dem ıften October d. J. an das Gericht der Stadt 
VBolkenbayn; die im Landshuther Kreiſe belegenen Ortſchaften Si 
Wittgendotf, Ruhbank, Glesmannsdorf, Neu Reichenau) Alt Relchenau und Einſtedel 
aber an das Gericht der Stadt Landesbuth uͤbergehen, und beide Berichte nunmehro den Namen: 
Land- und Stadt⸗Gerſcht erhalten ſollen, fo wird ſolches biermit zur allgemeinen, beſonders 
aber der Gerichts⸗Eingeſeſſenen Kennkniß gebracht. Breslau den 14ten Juli 1826. 2 
A* Raoͤnlgl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 


re „ Dekan ne mach un g. 2 We deg 
„Um ben von leichtfinnigen Perſonen zelther verͤbten nächtlichen Unfug zu Marlenau, - über 
welchen dle dortigen Wirte laute Beſchwerde führen, u verhüten, iſt angeordnet worden: daß 
von jetzt an in den Nächten vom Sonnabend zum Sonntag die Barriere am Ziegelthore, fo wle 
an der Ohlau⸗ Brücke am Holzplatze bis 3 Uhr früh geſchtoſſen bleiben, und hat Jedermann, 
falls er ich eher daſelbſt einfinden ſollte, den Jurͤckwei fungen der daſelbſt befindlichen Polizel⸗ 
Dffistanten und Militair-Wachen willig Folge zu leiſten, wlörigenfalls er ſich die fuͤr ihn daraus 
eutſpringenden Unannehmlichkeiten i be haben wird. . 
Saͤmmtliche Dienſtheerrſchaften, Fabrik⸗Inhaber, Lehrmeiſter und Hauseigentbuͤmer wer⸗ 
e EC kecH ole CH Fot e ee eee N 
Dr ge Maxlenau zur Nachtzeit zu beſuchen pflegen, von oblger Maaßregel in Kenntnig zu 
ſezen. Breslas den zz ſten Juli 1856. = & BR > ee SC 
„ Könſgliches Polizet⸗Ppräſidtu m. 


Breslau, den 28. Juli. Anſtalt, die vor dreihundert ahren von dem 
Geſtern wurde hier dle dritte Saͤcular⸗Feker Buͤrgermeiſter Hoͤrnig und e Ce ruͤn⸗ 
des Frankenbospftalg zu Allerhelllgen mit innt⸗ det wurde, naͤber kennen zu lernen wünscht, 
ger Theilnahme der, durch ihre Wohlthaͤtlgkeirk dem empfehlen wir das eben erſcheinende Heft 
fich von jeher uuszeichnenden Bewohner unſerer der Schlef. Provinzialblärter fur den Monat 
Stadt begangen. Wer die Geſchſchte dlefer Jullus, und die beſonders, als Auszug aus 


U 
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demſelben, gedruckten „Geſchlchtlichen ſelts den günstigen ortlichen Verbaͤltniſſen des 
Rückerinnerungen an das Kranken- piefigen Meßplatzes, l né bems 
Hospttalgzu Allerheiligen u. ſ. w. von menden Einfluͤſſen, welche unguͤnſtige Preis⸗ 
De. J. J. H. Ebers, Koͤalgl. Preuß. Hofratde verhäleniffe der kandesprodukte, und die daraus 
und ordentl. Arzte des Hospitals.“ Man fin⸗ hervorgehende gedruckte Lage der Producenten 
det in dieſer Intereffanten Schrift nicht allein auf den Handels verkehr nothwendig aͤußern 
eine Nachricht von den altern Kranken- Anftals muͤſſen. — Daß Frankfurt, — faſt in der 
ten — die erſte, das Hospital zu St. Laſarus, Mitte der Preußiſchen Staaten, und eben ſo 
kommt 1264 ſchon vor — die endlich in das der natürliche Vetelnigungspunkt zwiſchen den 
Hospital Allerdeillgen uͤberglngen; ſondern Ode und weſtlichen Provinzen, — durch 
auch die nach und nach erfolgte Aufnahme dieſer feinen ſchiffbaren Strom, und die ihn berüͤß⸗ 
Anſtalt ſelbſt bis auf unſere Zeit. Ihre jetzige rende Kunſtſtraße mit dem de und Suͤden 
muſterhafte Einrichtung, hat fie, bei der uns — = Communikattonen darbietend, immer 
ermuͤdeten Thaͤtigkeit der vorgeſetzten Behoͤrde, mebr und mehr zum Aus tauſch entfernter Han⸗ 
vorzüglich dem Herrn Medlzinalrath Dr. delsgegenſtaͤnde geſucht werden müſſe, kann 
Kruttge, und dem vorgeſetzten Arzt der Ans nicht zweifelhaft ſeyn, und nur unnakürliche 
ſtalt, Herrn Dr. Ebers, zu danken. Das Hemmungen konnten dem daraus von ſelbſt 
ſchnelle Emporbluͤhen der Anſtalt — im Jahr ſich entwickelnden Gange des Handels abwei⸗ 
1810 wurden auch 1810 Perſonen verpflegt; im chende Richtungen geben. Wie die Hierauf eins 
Jahr 1825 ſchon 2844 — wuͤrde raͤthſelbaft wirkenden Umſtaͤnde entfernt werden, ſtellt auch 
ſcheinen, wenn der wohlthaͤtige Glen der Bes; der naturgemäße Stand der Dinge ſich wieder 
wohner Breslau's es nicht begreiflich machte. her. — Die guͤnſtige Lage des Orts bewaͤhrt 
In dem Zeitraum von 1800 bis Ende 1825 ſich durch dle immer zunehmende Maſſe der zum 
find der Anſtalt durch Vermaͤchtniſſe zugeflof⸗ Handel geſtellten Gegenſtaͤnde, fr betrug an 
fen 96,891 Rthir. 15 Sgr. und an Geſchenken fremden Manufaktur⸗ und Fabrikwaaren, deren 
6193 Ribler. 15 Sgr., zuſammen, 103,084 Betrag nach der hieſigen Elneichtung allein nur 
Kehle. ‚welche auf jedes Jahr einen Zuwachs genauer in Zahlen ausgedruckt werden kann, 
an Kapital von 4123 Rihlr. geben. Tadle man wiederum 700 Centner mehr, wie in der vor⸗ 
immer an unſerer Zeit, was zu tadeln iſt, jährigen Sommermeſſe. Dagegen iſt die An⸗ 
aber an wahrhaft chriſtlich milder Geſinnung zahl der Meßfremden nicht bedeutender geweſen, 
ſtehen die Bewohner Breslaus nicht hiater Ih vornebmllch, weil viele, zum elgenen Bedarf 
ren Vorfahren zuruͤck! Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ einkaufende inlaͤndiſche Beſucher, durch Geld⸗ 
den war diefe Gedächtnißfeier für alle, denen mangel auf das aͤußerſte Beduͤrfniß beſchraͤnkt, 
das Wohl ihrer aͤrmeren leidenden Mitmenſchen die Einkaͤufe und den Beſuch der Meſſe auf drin⸗ 
am Herzen liegt, erfreulich und für die Zukunft gendern Bedarf oder günfttgere Zeiten aus zu⸗ 
aufmunternd. Dle felerliche Gedächtnißrede ſetzen gezwungen waren. Vom Auslande bat 
war von dem Hen. Dr. Tſcheggey bei feiner. ten ich wiederum viele Einfäufer eingefunden, 
Abweſenheit dem Hrn. Dr. Reiman uͤbertra⸗ und gewiß iſt, auch abgeſehen von dem direkten 
gen worden. N finanziellen Intereſſe, der gewerbliche Nutzen 
c ſebr erbeblich, den die Meſſe durch einen bes | 
Berlin, vom 25. Juli. deutenden Verkauf Inländ:fcher Fabrikate ins 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den blsherlgen Aus land dargeboten hat. Auffallend aber (8. 
Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Nagel zu es, und mit der ſonſtigen Handelsbetriebſam⸗ 
Naumburg zum Rath bei dem Ober⸗Landes⸗ kelt in Wliderſpruch, daß, obnerachtet das Bes 


richte zu Magdeburg allergnaͤdigſt zu ernen⸗ ſtreben der Verwaltung dahin gerichtet iſt, dle 
kr en BE e ai Dauer des Handelsverkehrs von einem febes 
Si ſtimmten Anfangspunkt ab, auf die zur Ver⸗ 
Frankfurt a. O., vom ax. Juli. meidung von Uebereilungen erforderliche Zeit 


Die Erſcheinungen bei der für den Großban⸗ auszudehnen, einige Kaufleute doch noch Io: 
del nunmehr beendigten diesjährigen Frankfur, mer bel ihrer, unter andern Verbältniffen at: 
ter Margaretenmeſſe entſprechen vollig, einer⸗ fiandenen Gewohnheit, den Meßplatz an einem 
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gewiſſen Tage zu verlaſſen, beharren, Te daß 
diesmal mehrere, namentlich Berliner und 
Elberfelder Handlungen, nach ihrem uͤberellten 
Abgange von ſpaͤter eingetroffenen Kaͤufern ver⸗ 
geblich geſucht worden ſind. — Neben den 
Baumwollenwaaren haben die Fabrikate aus 
Wolle den ſtaͤrkſten Abſatz gefunden. Inlaͤndi⸗ 
ſche ordinatre und mittelfelne Tücher befanden 
ſich in ſolcher Menge, wle in keiner fruͤbern 
Meſſe, auf dem Platze; es ſind, bel lebhaftem 
Begehr, ſehr bedeutende Geſchaͤfte darin zur 
Abfuͤhrung nach dem Auslande gemacht wor⸗ 
den, und wenn gleich die Prelſe nicht hoch wa⸗ 
ren, ſo ſetzten ſie doch, nach dem jetzigen Stande 
der Wollpreiſe, die Fabrikanten in den Stand, 
mit neuer Gewinnung des Arbeltslohns die 
Waaren wieder herzuſtellen. Auch die inläns 
diſchen und fremden Wollenzeugwaaren fanden 
ſtarken Abſatz, wiewohl ebenfalls zu herabge⸗ 
ſetzten Preifen, Beſonders groß war der Be⸗ 
gehr nach Baumwollen⸗Waaren, fie wurden 


geſunkenen Werthe in England entſprechenden 
Preiſen, ſo daß die großen Handlungen die 
Gelegenheit benutzten, ihrer alten Laͤger ſich zu 
entaͤußern. Auch Leinwand von beſſerer Güte 
ward geſucht. Dagegen war mit Fabrlkaten, 
deren Beſtimmung dem Luxus angehoͤrt, oder 
ſich ibm nähert, der Handel weniger lebhaft. 
Eben fo fanden dle ins und auslaͤndiſchen Gei: 
den» und Halbſeidenwaaren diesmal nur mit⸗ 
telmäßige Nachfrage, wenn gleich die größern 
Leipziger Seidenhandlungen, welche ſeit mebre⸗ 
ren Meſſen bereits hier erſchlenen find, ſich am 
Platze behaupten, und ſelbſt ihre Geſchaͤfte zu 
erweitern bemuͤht find. Den feinen und gro⸗ 
ben kurzen Waaren, Eifens, Glas-, Porzellan⸗, 
Holz- und Leder⸗Waaren fehlte es beſonders 
an inlaͤndiſchen Abnehmern, weshalb der Abſatz 
darin nur mittelmäßig war. — Jedenfalls aber 
beſtaͤrkt der Ausfall auch der vergangenen Meſſe 
die Hoffnung fuͤr ihren zunehmenden Wachs⸗ 
thum. „(Staats⸗Zettung.) 


Vom Mayn, vom 20. Jull. 


Am (ren reiſten Se. Koͤnigl. Hobeit der 
Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. Mas 
jeſtat, in Begleitung feiner erlauchten Gemah⸗ 


lin, von Lüttich ko 
Seit ch mmend, durch Aachen nach 


widerlegt. 


Die großhberzoglich heſſiſche Staatsregierung 
batte auf dem letzten Landtage den Staͤnden den 
Vorſchlag gemacht, die große Rheinkruͤmmung 
bei Erfelden zu durchſtechen und die bedeutenden 
Vortbeile, welche die Verminderung der Ufer⸗ 
baukoſten, die Sicherung der obern Gegenden 


gegen Ueberſchwemmungen bei hobem Waſſer, 
dle Austrocknung des Altrheins bei Gimbsheim 


und der Gewinn an Land in demd alten Rheins 
bette bringen wuͤrde, im Vergleiche mit den 
bierzu erforderlichen Ausgaben, klar dargeſtellt. 
Dieſer Antrag gab zu lebdaften Verhandlungen 
Veranlaſſung. Die Einwürfe dagegen hat der 
großherzoglich heſſiſche Ober⸗Bau⸗Dlrektor 
Kroͤnke zu Darmſtadt in elner neuerdings er⸗ 
ſchlenenen Schrift: Ueber die Durchgrabung 
der Erdzunge am Geyer zur beſſern Leitung des 
Rheins zwiſchen Worms und Oppenheim ꝛe. 
Man glaubt, daß bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Landtage beſonders auch dieſer Gegen⸗ 


ſtand zur Sprache kommen werde, 
bauptfächlich von auslaͤndiſchen Käufern ges? 8 
ſucht, doch ebenfalls nur zu niedrigen, dem 


i Warſchau, vom 22. Jull. 

Geſtern find Se. Durchl. der Prinz Phllipp 
von Heſſen⸗ Homburg, außerordentlicher Bot⸗ 
ſchafter Sr. Majeſtaͤt des Kalſers von Oeſter⸗ 
reich, welcher ſich nach Moskau beglebt, um 
der Kroͤnung des Kalſers Nicolaus beizuwoh⸗ 
nen, hier angekommen. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich der Gentral⸗Major Haugwitz, der 
Kammerherr Graf Eſterhozy, der Rittmelſter 
Fuͤrſt Schwarzenberg, Graf Stadlon und Frei⸗ 
berr Pakaſſy. f ; 

Bruͤſſel, vom 19. Zull, 

Se. Out, unfer König hatte vor kurzem etz 
nen elgenhaͤndigen Brief vom Papſt erbalten; 
der Kabinets⸗Courler, der die Antwort Sr, 
Maj. uͤberbringt, iſt vorgeſtern durch dieſe 
Stadt gegangen. 

Se. Maj. der Koͤnig der Niederlande bat auf 
die Berichte des General⸗Dlrektors der Angele⸗ 
genbeiten des katholiſchen Kultus vom 23ſten 
März und 24ſten Oetober 1825 durch einen Be⸗ 
ſchluß vom 12. Jull d. J. eine Summe von 


20,000 Florin für die Wiederaufbauung der 


St. Paulus Kirche zu Rom auf den Schatz an⸗ 
gewleſen. 5 — 

Am sten, nahmen Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz Wilhelm von Preußen, deſſen Ge⸗ 
mahlin und Sohn in Begleitung des Prinzen 
von Oranſen die Hiefige Stadt in Augenſchein 


— 


und beſuchten auch das Palais des Koͤnlgs und 
das der General⸗Staaten. Von da begaben 
ſich die hohen Herrſchaften nach Terveuren 


(einem neu erbauten Luſtſchloſſe des Prinzen 
von Oranien) von wo ſie über Loͤwen nach Ders 
lin zuruͤckkehren. von 


Serben bat der Prinz Briedrich dem Era, . 
prinzen von Preußen einen glänzenden Abſchieds⸗ 


Ball gegeben. I? ale 5 
Auch bier hat ſich elne Koͤnigl. Gartenbau⸗ 


Geſellſchaft der Niederlande gebildet; der Koͤ⸗ 
nig hat ſich zum Beſchuͤtzer derſelben erklart; 


S. M. ſowobl als die ganze Koͤnigl. Familie 
ſtehen an der Spitze der Actionaire, u. Ihrem Bel⸗ 
ſplel find bereits die höheren Beamten gefolgt. 


Man hat zu dieſem Behuf ein großes Stuck 


Land an einem der anmuthigſten Boulevards 
der Stadt angekauft. Die Geſellſchaft hat 
zum Zweck: 1) die Errichtung einer voll ſtaͤndi⸗ 
gen botaniſchen Schule, elner Gartenſchule und 
einer Forſtſchule; 2) Verſuche, alle aus waͤrti⸗ 
gen nuͤtzlichen Pflanzen an das hleſige Klima zu 
gewöhnen; 3) die Verbeſferung aller Arten 
Fruchtbäͤume ꝛc. Die Stadt Beuͤſſel hat der 
Geſellſchaft eine jährliche Uaterſtuͤtzung von 
12,000 Gulden angewteſennn. 

Im Miniſterlum des Innern wird eln ſtati⸗ 
ſtiſches Bureau errichtet, durch eine aus vers 
ſchledenen Verwaltern des Innern, des oͤffent⸗ 
` ` Hoen Unterrichts, der National⸗Induſtrie ic. 

beſtehende Commiſſion geleltet, welcher der 
Miniſter des Innern vorſteht, und bei welcher 
Hr. Ed. Smits die Secretarlatsgeſchaͤfte uͤber⸗ 
nimmt. Alle oberſten Chefs der Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden ſind dae e auf die in dleſer 
Beziehung ergebenden Fragen des Miniſters 
Aus kunft zu geben. 

D DE G C 
Kammer der Ge 
nach Italien bereits ſeit einiger Zeit zuruͤck, und 
hat einige Zelt im Haag zugebracht. Man 
glaubt, daß derſelbe ein aunnebmliches Concor⸗ 
dat mitgebracht hat. Ferner heißt es, daß die 
Dlrectlon der katholiſchen Kultus⸗Angelegen⸗ 
beiten einem Mltgliede, der zweiten Kammer, 
das fruͤher mit einer Sendung nach Rom beauf⸗ 
tragt geweſen, uͤbergeben werden ſoll. 

, Paris, vom 17. Juli. 


es, Mitglied der erſten 


Am Tage Heinrichs. des Heillgen fanden, 
wle der Moniteur in einem ausführlichen Be⸗ 


richte mitthellt, auf dem Trocadero⸗Huͤgel bel 


neralſtaaten, tft von ſelner Relſe 


bete an dle Jungfrau Maria zu richten, 


St. Cloud mehrere Feſtlichkeiten zu Ehren und 
5 en des Herzogs von Bordeaux 
ſtatt. Es waren Seiltänzer da, man ſpielte 


Ball und eine 
lenden Pfefferkuchen, Bonbons und Dragees 


Gë 


dem 8 


f zes Feſt. Der 
und der Dauphin ſeuen heut mit 
SO bot &hrenlegton, 1 


Den Suppl. 
che Sache Wird wieder Herr Portalis erſtatten. 


bitten. 
Die Stadt Paris zahlt für das kommende 
Jahr 8 le sg Fr. Geundfener, 6 Mill. 
4721394 Fr. Perſonen - und Möbelfteuer und 1 
Mill. 471,384 Fr. Thuͤr⸗ und Fenſtertare, zu⸗ 
GEN 15 Dill, 937,940 Fr. (4 Mill. 409,000 
aler. 
Der Parifer Advokatenſtand hat ſich Über die 
amtlichen Maafiregeln, 1 BDer dle BROCH 
ten auf dem Grunde der dazu als Species ‚facti 
beſtimmten Schrift des Hrn. v. Montloſter, 
(deſſen zweite naͤchſtens erſchelnt) zu ergreifen 
wären, nicht einigen können. Hr. von Mont⸗ 
loſter wlll ſich nun von jedem Advokaten einzeln 
feine. Melnung erbitten und ſolche zuſammen 
drucken laſſen. 


Gei dem aten d. M. hat ſich elne beſondere 


überhand nehmenden Zügellofigkeit der Preſſe 
und ME E der Geiſtlichen, täglich für 
Frankrelch, den Glauben, und den König Ge⸗ 


Der Courier frangais zeigt, auf den Jahalt 
es Geſetz⸗Buͤlletlns geſtuͤtzt, an, wie der Herr 


Geſellſchaft ren um wegen der 


ölſchof bon Hermopolis fortfährt, zablreiche 
Frauenkloͤſter durch Verordnungen zu autoriſi⸗ 
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ren und hlebei nicht allein dle geſetzllche Vor⸗ 
ſchrift, daß die Statuten jeder einzelnen der 

aͤnge nach kund gemacht, ja den Kammern zur 
Genehmigung vorgelegt werden ſollen, in kei⸗ 
nem Falle beſolge, ſondern auch durch dle neues 
ſten Verordnungen ſeit dem 28. Mai d. J. das 
Geſetz ganz unmittelbar und ohne die mindeſte 
Nuͤckſicht mit augenfaͤllger Aumaadung der ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalt uͤbertrete, indem Congre⸗ 
gationen dadurch autorifirt werden, die weder 
rechtlich noch einmal factiſch bor dem 1. Jan. 
1825 beſtanden. 
letzung tolerirt, ſo koͤnne es ihm morgen eins 
fallen, die Verification der paͤpſtlichen Bulle, 
die den Jeſulten⸗Orden hergeſtellt hat, durch 
den Staatsrath votiren und hinterher die 
Verordnnug, dle den Orden autorifirt, im 
Geſetz⸗Buͤlletin erſchelnen zu laſſen. „Je⸗ 
doch iſt er vorſichtig in feinen Anmgaßungen, 
und wird ſich demnach wohl huͤten, nicht die 


Statuten des, von Lopala eingeſetzten, von 


den Parlamenten verurtpellten Ordens, zugleich 
abdrucken zu Lafen," 

Der Maire von Toulouſe hat eine Verord- 
nung erlaſſen, in der er, infolge zahlreich ein⸗ 
gegangener Klagen von Familtenvaͤtern gegen 
die Spielhaͤuſer, jede Zuſammenkunft von 
mehr als 20 Perſonen ohne beſondere Erlaubz 
niß verbietet. In den Wirths haͤuſern iſt ſelbſt 
das Kartenſpiel unterſagt. e 

Der Herzog von Richelieu, der Graf de La⸗ 
borde und ihre Reiſegefaͤhrten, deren Ankunft 
in Corfu wir bereits gemeldet haben, ſind den 
19. Juni auf dem Schiff des Admirals Neale 
nuch Zante abgegangen. 

Die Quotlölenne verſichert, General Roche 
ſey vom Ppariſer Griechen-Eomite zurückberu⸗ 
fen, weil der Zweck ſeiner Sendung, den Her⸗ 
zog von Nemours als König von Griechenland 
vorzuſchlagen, geſcheitert wäre. 


Unſere Blatter ſagen, die in Konſtantinopel 


freigegebenen ſerwiſchen Deputirten ſeyen In 
elgrad angekommen. (Die Stolle leugnet, 
daß ein ſolcher Plan vorhanden geweſen.) 
Man verſichert, beißt es in dem Courier 
frangais, daß Herr Canning auf die Vorſtel⸗ 
lungen, welche man ihm wegen der Expedttlon 
des Ford Cochrane gemacht hat, zur Antwort 
gab, daß, fo lange dieſer Admiral mit feinen 
Fohrzeugen in keinen, den engliſchen Geſetzen 
unterworfenen Hafen einlaufe, die brittiſche 


gen wurden bereits mitgetheilt. 


Werde dieſe ſeine Geſetzber⸗ 


Regierung ſich durchaus nicht in ſeine Unter⸗ 
nehmung zu miſchen habe. 

Ueber die Verſammlung der griechiſchen De⸗ 
putirten in Epidaurus theilt die Etolle einige 
Nachrichten mit, die, wenn gleich von diterm 
Datum, wenlgſtens in ſofern von Intereſſe find, 
als ſie den Beweis geben, daß die griechiſche 
Regierung bemuͤht iſt, ſich immer mehr zu con⸗ 
ſolldiren. Die Beſchluͤſſe der erſten 5 Sitzun⸗ 
In der ſechs⸗ 
ten Sitzung am 24. April wurde ein Schreiben 
des Herrn Ricardo, Direktors der griechiſchen 
Anleihe in London, mitgetheilt, in welchem ders 
ſelbe verlangt, daß den Glaͤubigern eine Provinz 
verpfaͤndet werde und aus den Einkuͤnften ders 
felben die Zinſen bezahlt würden. Er berichtet 
ferner, daß die Gläubiger die von den Herren 
Orlando und Lurlotto gemachten Antraͤge nicht 
annehmen koͤnnten. — Der Oberſt Fabvier 
wurde zu der Verſammlung zugelaſſen, um 
Antraͤge zu hoͤren und Befehle zu empfangen. 
Die Verſammlung bezeigte ihm ihren Dank 
für die geleiſteten Dlenſte und forderte ihn auf, 
fortzufahren, der Republik mit demſelben Eifer 
zu dienen. Der Oberſt Faboier dankte der 
Verſammlung und verſicherte, daß er fort waͤh⸗ 
rend bereit ſei, der Sache Griechenlands zu 
dienen. (Es geſchah keine Erwaͤhnung der 
Proteſtation Ipſilanti's gegen die nachgeſuchte 
Vermittlung des engliſchen Botſchafters bel 
der hohen Pforte.) Siebente Sitzung den 25. 
April. Auf die Vorſtellungen der Deputirten 
von Creta, welche bis jetzt noch nicht zugelaſſen 
wurden, genehmigte man die Aufnahme von 6 
derſelben. — Ein peinlicher Gerichtshof von 
5 Mitgliedern wird die Directorlal-Commiſſion 
überall beglelten. Achte Sitzung den 26. April. 
Die beiden Londner Anleihen wurden von der 
Verſammlung anerkannt. — Die Mitglieder 
der Direktorlal⸗Commiſſton wurden ernannt; 
es befinden ſich unter ibnen Mauro-Michali 
und Zalmi. Neunte Sitzung den 27. April. 
Ein Seetribunal iſt errichtet worden, die Di⸗ 
rektorial⸗Commiſſton iſt beauftragt werden, 
daſſelbe zu conſtitutren. Zehnte Sitzung vom 
28. April. Der Verkauf der Nationalgäter 
hoͤrt auf; alles was vom Staate verkauft wor⸗ 
den iſt, wied reflituirt, und die Reglerung 
wird die Käufer entſchaͤdigen. — Vier Depu⸗ 
tirte des Epirus wurden in die Verſammlung 
aufgenommen. — Zwei Adreſſin an dle grie⸗ 
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chiſche Nation und an die chriſtlichen Volker 
wurden geleſen und genehmigt. — Es wurde 
an die proviforifche Regierung geſchrieben, um 
derſelben die Ernennung zweſer Commiffionen 
anzuzeigen und fie aufzufordern, die Direktion 
und die Archlvoe der vollziehenden Gewalt an 
die Direktorisl⸗Commiſſton und ſaͤmmtliche 
Archive der Nationalverfammlungen an die 
permanente Commiſſion der Verſammlung ab⸗ 
zugeben. Die Commiſſionen wurden mit den 
noͤthigen Vollmachten verſehen. 

Nach Erzaͤhlung eines Privatſchrelbens aus 
Madrit vom 3. Juli (im Conſtitutionnel) ſuch⸗ 
ten der franz. und englifche Geſandte um die 
Wette, jeder durch ſeine Vermittelung die Un⸗ 
abhängigkeit des ſpaniſchen Theils von St. 
Domingo zu erlangen. Da nun der Herzog 
don Infantado ſich den Forderungen Frankreichs 
wenig geneigt zeigt, ſo ſucht der engliſche Ge⸗ 
fandte ihn im Minifterium zu erdalten, wäh» 
rend der franzoͤſiſche auf deſſen Entluffung hin» 
zuarbeiten ſcheint. a 5 

Von Herrn Champollſons Brlefen an den 
Herzog v. Blacas uͤber die aͤgyptiſchen Hiero⸗ 
glyphen, iſt bei Dldot der zweite nebſt einer 
Fortſetzung der hiſtoriſchen Denkmaͤler erſchle⸗ 
nen. Die Forſchungen uber dle alte aͤgyptiſche 
Geſchickte werden mit Gewißheit bis in das 
2zſte Jahrbundert vor Chriſti Geburt zuruͤck⸗ 
gefuͤbrt; ältere Denkmaͤler find bis dato nicht 
befannt geworden. Der dritte Brief, der bald 
erſcheinen ſoll, wird dieſe chronoloalſche Ges 
ſchichte von Aegypten bis auf den Elnfall der 
Roͤmer vollenden. 

Briefe aus Bogota vom rëten April thellen 
eine wichtige Entdeckung mit, welche ein reis 
ſender Franzos, Hr. Bouſſingault, ein durch 
feine chemiſchen und mineralogifchen Kennts 
n’ffe ausgezeichneter Gelehrter, in der Provinz 
Antioguia gemacht bat. Man batte bisher 
noch keine beſtimmte Kenntniß über das primi⸗ 
tive Vorkommen der Platina, welche in Choko 
(Columbien) in Brafilien und dem Uralgebirge 
ſich unter dem Goldſande findet. Hr. Boufs 
üngault hat die Platina in goldhaltigen Adern 
gefunden, welche in den Syenit⸗ und Pporphyr⸗ 


gebirgen bei Santa Roſa de los Oſos in einer 


Höhe von 2800 Metres vorkommen. 
London, vom 15. Juli. 
Am 12. bielten Se. Maj. Minlſterkalrath In 
Windſor, bel welcher Gelegenheit dle Proro⸗ 


gation des neuen Parlaments 
guf beſchloſſen wur de, 

Geſtern bat der Koͤnigl. Preuß. Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Graf von Lottum, in Begleitung des 
Herrn Roth schild und des Notars Green, fuͤr 
20,450 Pfd. Sterl. vernichtete Obligatlonen 
von der Preußifchen Anleihe von 1822 in der 
Bank niedergelegt. 

Der Marquis von Taviſtock, der nunmehr 
wleder einer der Repraͤfentanten von Bedford⸗ 
ſbire iſt, und der, noch 
fand, erflärte, daß er entſchloſſen waͤre, ſich 
nicht in Unkoſten zu ſetzen, und auf dieſe Art 
der Trunkenheit und Schwelgerei der Waͤhler 
waͤhrend der Wahlzeit ein Ende zu machen, hat 
nunmehr, um zu zeigen, daß dies nicht aus 
Geiz, ſondern lediglich in Folge des Wunſches 
geſchah, das Geld zu einem beſſern Zwecke an⸗ 
zuwenden, dem Hospltale in Bedford eln Ge 
ſchenk von 2000 Pf. St. gemacht. 

Fuͤr England und Wales find fiir das naͤch⸗ 


fie Parlament 133 neue Mitglieder gewahlt 


worden. 


Der Zuſtand des Landes iſt im hoͤchſten 


Grade bedrängt und ſelbſt die Miniſter follen 
jetzt anfangen, über die Noth in Unrube zu ge⸗ 
rathen, die fortwährend in allen Manufaktur⸗ 
Diſtrikten berrſcht und deren Darſtellung von 
allen Selten an fie eingedt. Alle ſind daruͤber 
eln verſtanden, daß vor Einteltt des Winters 
eine kraftige Maaßregel zur Erleichterung der 
arbeltenden Klaſſe getroffen werden muß, da 


bis zum 24. Au; i 


ebe die Wahl Gott ` 


ſelbſt ein theilweiſes Emporbluͤhen des Dune 


en dieſe nicht allein wieder forgenfrei machen 
ann. 
rung durch Auswanderung iſt einigen Manu⸗ 
fakturiſten vorgeſchlagen, man hat erwogen, 
in wle fern die Regulationen der Canada⸗Com- 
pagnie eine Uebereinkunft geſtatten, um brodt⸗ 
loſe Weber nach den von der Reglernng dort 
gekauften Ländereien überzufähren; auch hat 
man von einem Entwurf geredet, ſie nach den 
neuen amerikaniſchen Staaten uͤberzuſchiffen. 
In Dublin haben am vorigen Dienſtag aber⸗ 
mals unruhlge Auftritte Gart gefunden, zu de⸗ 
ren Beſchwichtigung dle dortigen Behörden ihr 
anzes Anſeben haben aufbieten müfen. Der 
orn des katholiſchen Poͤbels war dadurch ers 
regt worden, daß ein angeſehener Bewohner 
der Stadt mit einem kleinen Luſtfahrzeug auf 
dem Fluß erfchlen, auf deſſen Maſt ſich ein 


Die in die Augen ſpringende Erleichte⸗ 
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mit orangefarbenen Bändern geſchmuͤckter Mer⸗ 
kur als Wetterfahne befand. Derpoͤbel verlang⸗ 
te, indem er fich houfenweiſe am Ufer ſammelte, 
das Herunternehmen der Figur und verfolgte, da 
feinem Willen nicht genügt wurde, das Fahr⸗ 
zeug mit einem Hagel von Steinen. Die Pers 
onen auf dem Nachen dertheldigten fich mit 
Flintenſchuͤſſen, und mehrere aus der Menge 
wurden verwundet. Einer Abtheilung berittes 
ner Poltzei gelang es, einigermaaßen Nube zu 
Dron. und der Lord⸗Mayor, welcher ich mit 
mehreren Magiſtrats⸗Perſonen eingefunden 
hatte, ließ den Nachen anhalten, dle anftößige 
Wetterfahne herunternehmen und dle auf dem 
Jahrzeug befindlichen Perſonen, welche geflif⸗ 
ſentlich darauf ausgegangen zu ſeyn ſchlenen, 
uruhe zu erregen, Bebufs einer weitern Uns 
terſuchung in Verhaft nehmen, Nur mit Mühe 
gelang es der Polizel zu Fuß und zu Pferde, die 
beiden Verhafteten beim Landen vor der Wutb 
des Poͤbels zu beſchuͤtzen. Die naͤhern Nachrich⸗ 
ten über dieſen Vorgang werden noch erwartet. 
Aus Bury ſchreibt man unter dem roten d.: 
Wir leben hier in der Beſorgniß, daß naͤch⸗ 
ſtens neue Unruhen ausbrechen werden. Be⸗ 
reits ſind von mehrern Seiten her Truppen in 
ewegung geſetzt worden und dieſen Morgen 
iſt eiae Abihellung Gefhüg hier voruͤberge⸗ 
kommen. f 
Als der Kanzler der Schatzkammer die am letz⸗ 
ken Johannistage fälligen Pachtſummen von ſel⸗ 
nen Paͤchtern erhielt, gab er ihnen in Folge des 
niedrigen Preiſes der Agriculturprodukte und 
in Folge des aus der anhaltenden Ouͤrre für 
fie entſprungenen Schadens 10 pCt. zuruck. 
Wle man vernimmt, iſt Sir Walter Scott 
das einträgliche Amt eines K. Buchdruckers für 
Schottland (der allein das Recht hat Bibeln zu 
drucken) zu Theil geworden. 


Ze auf ergangene Anfragen geantwortet: daß 

tiauffahrtelſchlffe nach Smyrna und Konſtan⸗ 

nopel beftimmt, von Malta aus Kriegsſchiffe 

Linn oforelcung durch den Archipel erhalten 
en. 


Aus Neuyork iſt eine neue zum Dienft für 
Lord Cochrane beſtimmte Fregatte bereits abs 
wiegelt. — Mach der Edinburger Zeitung 
` ird auch für den Lord ein neues Dampfboot 
erbel E verbeſſerten Ameritanifchen Methode 


Der Sekretalr der Admtralitaͤt, Hr. Croker, 


Es ſcheint ungegruͤndet zu ſeig, daß Lord Coch⸗ 
rane feineDperationen durch einen Angriff auf die 
tuͤrkiſchen Haͤfen anzufangen gedenkt. Er wird 
vielmehr darnach trachten, zwiſchen die tuͤrkiſchen 
Kriegsſchiffe zu laufen und ihnen mit ſeinen 68 
Pfuͤndern eine Nuß aufzuknacken geben. Wenn 
er die Flotte dienſtlos gemacht hat, fo daß fie 
den tuͤrkiſchen Garntſonen von keinem Nutzen 
mehr iſt, dann dürfte er moͤglicherweiſe gegen 
die Tuͤrkei ſelbſt ſegeln. 

Wir haben die Nachricht von dem Aufſtande 
in Konſtantigopel erhalten; Inſurrektionen 
und Verſchwoͤrungen find dort ſo alltäglich, 
daß dieſe bei uns wenig Neugier erregte, well 
ſie zu keinen wichtigen Erfolgen fuͤhren wird. 
Fanatismus und Despotismus muß bei den 
Ottomanen herrſchen, ſo lange der Koran dem 
Volke Glauben und Knechtſchaft vorſchrelbt; 
an eine Verbeſſerung des Zuſtandes iſt nicht 
zu denken. Wir konnen keine Hoffpung für 
ein ſchnelleres Erſtehen grlechiſcher Unabbaͤn⸗ 
giskeit aus dieſem Blutbade in der tuͤrkiſchen 
Hauptſtaot ziehen. Die Fahne der Gläubigen 
wird eben fo viele Fanatiker als bisher anlok⸗ 
ken, um gegen die Chriſtenſklaven zu fechten, 
und der Sultan wird der letzte ſeyn, der den 
europaͤiſchen Miniſtern eingeſtaͤnde, er ſey im 
Innern geſchwaͤcht, oder minder faͤhlg, feine 
Rechte nach Außen zu behaupten. 

Nach einem Schreiben aus Smyrna vom 10. 
Juni war ein franz. Kriegsſchiff dort von 
Nauplion angekommen und hatte ausgeſagt: 
daß Ibrabims Vorpoſten bei feiner Abfahrt im 
Geſicht der Feſtung geweſen. 

Dem Vernehmen nach iſt eine Geſandſchaft 
des perſiſchen Hofes an unſere Regierung in 
Calcutta unterweges, deren Wichtigkeit Go 
aus der Perſon des Abgeſandten abnehmen laͤßt. 
Diefer iſt nämlich der Schwager des Königs 
Mahomed Mehldy Khan Mofanderani. Sein 
Gefolge ſoll aus 300 Perſonen beſtehen. 

Naͤchſtens wird Sir Neill Campbell, an die 
Stelle des verſtorbenen General Turner, als 
Befeblshaber nach Slerra Leona abgehen. Der 
intereffante Bericht, welchen Letzterer über den 
Zuſtand der befreiten Negerſclaven in Sierra 
Leona an den Grafen Bathurſt abgeſtattet, iſt 
jetzt im Druck erſchienen. Sie haben 12 Doͤrfer, 
inne, und ihre Anzahl beltef ſich zu Anfange 
dieſes Jahres bereits auf mehr als 20,000, — 
In den letzten Jahren allein hatte ſich ihre Zahl 
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um 2400 befreite Neger vermehrt. Diefe Men⸗ 
ſchenmaſſe fing an eine große Buͤrde zu werden, 
und floͤßte mit Recht Beforgniffe- wegen ihres 
Unterhalts ein, da die wenigſten unter ihnen 
eine Keuntniß vom Ackerbau hatten. Der Bez 
richterſtatter rieth dringend, farbige, des 
Baumwolle⸗ und des Laffee. Baues kundige 
Pflanzer mit guten Gehalten von Weſtindlen 
dahin zu bringen, um dle Neger im Landbau zu 
unterrichten. 

Die Markiſin Solark, früher im Dlenſt bei 
der Prinzeſſin von Lamballe, bat es vor dem 
Lordmayor beſchworen, daß der Inhalt des von 
ihr gelieferten Tagebuchs jener Prinzeſſin, wel⸗ 
ches den Stoff zu den in Paris erſchienenen 


Denkwuͤrdigkeiten der Prinzeſſin Lambälle herz. 


gegeben, durchaus aͤcht ſei. Bekanntlich hatte 
die Etoile jene Schrift ein Gewebe von Lügen 
genannt. ? 


In einem biefigen Journal wird folgende 
ſonderbare Verwandtſchaft angeführt. Ein 
Gentlemen heirathete eine Dame, deren Bru⸗ 
der bald darauf die Tochter ihres Mannes aus 
elner fruͤhern Ehe heirathete. Aus beiden Ehen 
wurden, aus der erſten eine Tochter, aus der 
zweiten ein Knabe geboren. Hierdurch würde 
jene Dame zu gleicher Zeit die Mutter ihres 
Bruders, die Schweſter ihrer Tochter und 
Großmutter ihres Neffen. Ihre Enkelin if 
die Nichte ihrer Schweſter, die Tante ihres 
Vetters, die Schweſter ihres Onkels; der 
junge Mann iſt Bruder ſelnes Vaters und ſel⸗ 
ner Mutter, der Sohn feiner Schweſter, 
Oheim feiner Frau und Bruder feiner Nichte. 


Am ı3ten ereignete ſich ein ſchrecklicher Vor⸗ 
fall in Comes. Es wurden naͤmlich mehrere 


Faͤſſer Pulver auf elner Schleife zum Einſchif⸗ 


fen nach dem Hafen gefahren, und ploͤtzlich 
flogen fie, von einem Funken vom Hufeifen 


des Pferdes angezündet, in die Luft. Mehrere 


Menſchen und die Pferde, welche die Schleiſe 


zogen, kamen ums Leben, und eine Villa wurde 


beinahe gaͤnzlich verſchuͤttet. 

Kuͤrzlich wurden im Bergwerke zu Dolcoath 
in Cotnwall, wo ſich eine ſenkrechte Tiefe von 
1200 Fuß finder, Verſuche, die Gravitation 


betreffend, durch Beobachtungen von Oscilla⸗ 
tionen Kater'ſcher Penduln angeſtellt, die aber 
nicht vollſtandig wurden, well ein Apparat aus 
dem Thau ſchluͤpfte und durch einen Fall von 
1000 Fuß in Trümmer ging. £ 


Der im Lager der Birmanen bei Melluhn ge⸗ 
fundene, gar nicht nach der Hauptſtadt abge⸗ 
ſandt geweſene Vertrag, iſt Ihnen nachgeſchickt 
worden, um ihnen die Enkdeckung ihrer Treu⸗ 
loſigkeit zu zeigen. Am 26. und 28. Januar 
iſt General A. Campbell in zwei Colonnen von 
Melluhn nach der Hauptſtadt Ammarahpura 
aufgebrochen. Es find viele Krankheiten unter 
unfern Truppen und dle Lebensmittel verfaulen 
vom unaufbörlichen Regen in jenem Sumpf⸗ 
lande. Melluhn iſt faßt ganz zerſtoͤrt. Ges 
nommen wurden dort 40 Tonnen ulver, 2000 
Flinten, go Kanonen, 45000 Nubien, viel 
Getrelde u. ſ. w. Von Patrogowan, wo un⸗ 
ſere Trupen am 24. Januar waren, ſind noch 
25 Märfche bis Ammarahpura. Unſere Flotte 
iſt bei Nacht bei der feindlichen vorbelgeſegelt 
und hatt ihr den Rückweg abgeſchnitten. Nach 
Pegu ſind wir genoͤthigt geweſen, Verſtaͤrkungen 
abzuſchicken. Oberſt Coury iſt dort geblieben, 
Oberſt Pepper, der dort commandirt, verwun⸗ 
det. In Ranguhn freuten fich die Einwohner, 
ir fie vr 5 des Krleges hoͤr⸗ 
en, weil fie befuͤrchteten, wieder in d 
der Birmanen zu gerathen. 2 ! 2 Emae? 


In Briefen aus Laguayra vom 2. Junk, dle 
mit dem Leewards⸗Felleiſen angekommen, wird 
gemeldet: Paez ſel in großer Verlegenheit, 
well dle Provinzen Cumana, Varinas und Zulia, 
erklart baͤtten ſich nicht mit ihm vereinigen, 
ſondern der Reglerung ein Bogota treu bleiben 


* 


zu wollen, 


Ueber Neuyork iſt ein Relſender angekommen, 
der nach feiner Ausſage am 20, März in Peru 
war. Man erwartete damals, daß General 
Bolloar nach Eröffnung des Congreſſes nach 
Ober Peru zurückgeben würde, In Panama 
waren alle Abgeordneten zum allgemeinen ame⸗ 


rikaniſchen Congreß angekommen, bis auf die 


mexikaniſchen, und man glaubte, die Verhand⸗ 
lungen würden unverzüglich beginnen. 


Na cher ag 


nach 


„worden, 


$ 
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Nachtrag zu No, 


88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. Juli 1826. 


Aus Italten, dom 12. Zut, ` 

Die alten Differenzen zwiſchen dem Roͤml⸗ 
ſchen und Togcantfchen Hofe, wegen des Eigen⸗ 
thums der Stadt und des Gebiets von Cos paja, 
find jetzt durch eine Convention zwiſchen beiden 

egierungen beigelegt worden. Das ſtreitige 
Territorium wird in zwei Theile getheikt, und 
vom ı7ten v. M. find. die Unterthanen beider 
reſp. Thelle den Geſetzen ihres neuen Souveraing 
unterworfen. > 


Madrit, vom 6. Juli. 


Der König iſt dieſen Morgen nach den Baͤ⸗ 
dern von Cabras abgereiſt. Die Prinzen und 


Prinzeffinnen baden Se. Maj. begleitet und 


kommen heut Abend nach Madrit zuruͤck. Der 
Herzog von Infantado und Calomarde ſind im 
Gefolge Sr. Maj. Die Gemaͤßigten ſehen es 
gern, daß der Sekretatr des geheimen Siegels, 
Herr Grljalba, ebenfalls den Köntg begleitet. 
Die Capitel von Cuenca und Siguenza find 
mit 300,000 Realen beſteuert worden, um zu 
dem Aufenthalt des Königs in den Bädern von 
Cabras einen Zuſchuß zu geben. 
Die Reglerung, heißt es in einem von dem 
ournal des Débat mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben, ſcheint zu glauben, daß es von groͤßter 
Wichtigkeit ſey, ſo ſchnell als möglich einen 
der apoſtoliſchen Parthei ganz ergebenen Mann 
nach Liſſabon zu ſchicken. Herr Anduaga, 
Schwager des Herrn Zea, ſoll bereits feine 
Paͤſſe und Beglaubigungsſchrelben erhalten ha⸗ 
den und Hr. Caſaflores abberufen worden ſeyn. 
Der peinliche Gerichtshof von Sevilla hat 


Aber die Cortes, welche im Juni 1823 zu Guns 


en der Regentſchaft ſtimmten, geſprochen. 
Séi 70 Deputirte find zum Galgen und Con⸗ 
rung ihrer Güter verurtheilt worden; nur 
er befanden ſich in den Händen der Juli. 
tl ine reiche Dame in Cadlx hat den Jeſulten 
n anſehaliches Vermoͤgen vermacht und obwohl 
wl den beſtehenden Geſetzen liegende Gründe 
: cht an dle Kirchen und Kloͤſter kommen ſoll⸗ 
en, ſo hat der König in dleſem Falle eine Aus⸗ 
ern geſtattet. Den ehrwürdigen Vätern iſt 
e Erziehung der Koͤnigl. Pagen anvertraut 


Nach den neueſten Armentabellen, behauptet 
der Courier frangais, glebt es in Spanien 
800,000 Bettler; fo daß auf 3 Famillen immer 
einer koͤmmt; Andaluſien allein ſoll beinahe eln 
Viertel dieſer ungeheuern Bettlermaſſe liefern. 
Herr Garjollo, einer der reichſten Kaufleute 
von Cadix und vielleicht von ganz Europa, der 
jedoch, wenn es hoch kommt, kaum leſen kann, 
Hit zum General. Schatzmeiſter an die Stelle des 


Herrn Soret, der in Sevilla geſtorben if, er⸗ 


nannt worden. Letzterer hat ein Vermoͤgen 
von 12 Mill. Fr. hinterlaſſen, welches der Koͤ⸗ 
nigliche Fiskus zin Beſchlag genommen hat, bis 
feine Rechnungen reotdirt find. 


St. Petersburg, vom 13. Juli. 

Im nächſten Auguſt⸗Monat wird zu Moskau 
die Krönung Ihrer Katſerl. Majeſtaͤten ſtatt 
finden. Die bier anweſenden Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps ſind mittelſt offizieller 
Noten berelts davon in Kenntniß geſetzt 
worden. 

Nach Ackjerman iſt ein kleines Corps Eliten⸗ 
Truppen beordert worden, 
dortigen ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Berhendlungen den 
Wachtdlenſt zu beſorgen. Während der Confe⸗ 


renzen wird täglich vor dem Verſammlungsorte. 


ein Piket aufgeſtellt werden. 


Unter den zztanfend im vorlgen Jahre in den 


Eparchteen Wladimir und Perm Geſtorbenen, 
befanden ſich ſieben soojährige, ein 10 fjaͤhrlger, 
zwel rozjägrige, fieben 1ozjährige, zwei 104 
faͤhrige, zwel Tosjährige, zwei rosjaͤhrige, 
drei 110jährige und zwei 11 5jaͤhrige Menſchen. 

Im verwichenen Monat Mat hat die Einfuhr 
im Hafen von Riga nur 985,532 Rabel, die 
Aus fuhr dagegen 5,835,270 Rubel 30 Zon, 
betragen. 5 

Stockholm, vom 4. Juli. 

Die Lage der Landleute bet uns beginnt einen 
bedenklichen Charakter anzunehmen. Waͤhrend 
eine ganz ungewöhnliche Hitze und Dürre nun 
ſchon feit 2 Monaten ihre Ausſichten auf eine 
kuͤnftige Erndte mehr und mehr untergraͤbt, 
wird ſchon jetzt die landwlrtbſchaftliche Defonos 
mie durch einen gaͤnzlichen Mangel an Heu in 
ihren Grundfeſten erſchuͤttert, was wieder, 


DH 
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um während der 
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wegen ber Vertheurung des Transports, einen 
nachtHeiligen Einfluß auf alle Zweige des Berg⸗ 
baues bat, Außerdem wuͤthen faſt in allen un⸗ 
ſern Provinzen verheerende Waldbraͤnde. Das 
Feuer war, oder iſt auch noch, vor den Thoren 
von Oerebro, Linkoͤping und Weſteraͤs (von 
letzterer Stadt nur noch eine halbe Meile ent: 
fernt). Das Naͤmllche iſt der Fall in Dalecars 
lien und in Upland. In der Provinz Stock⸗ 
baim find die Waldungen der Kirchſplele von 
Bromma, Oeſwer, Jerna, Laͤnna, Weferha⸗ 
ninge und Huddinge feit dem Johannistage Im 
Brand, ein beſonders ſchreckliches Feuer aber 
ift am 29ſten v. M. in dem Forſte von Saͤgtorp 
ausgebrochen, und hat ſich ſeitdem in jene von 
Traͤfwinge, Fiſſaͤſtra und Erſtawik verbreitet. 
Es wuͤlhet dieſen Augenblif ärger als je auf 
der Inſel von Sickla, außerhalb der Barriere 
von Danwik, ungefaͤhr eine halbe Melle von 
bier. Der König, der ſich jeden Tag nach den 
meiſt bedrohten Orten begiebt, hat einige Res 
gimenter unſerer Beſatzung und die Matroſen 
der Flotte dahin beordert, um durch das Ziehen 
von Graͤben und Kanaͤlen dem Umſichgreifen 
der Flammen wo möglich Einhalt zu thun. — 
„Das Getreide und alle Produkte des Landbaues 
ſtelgen von Augenblick zu Augenblick im Preife, 
fo daß, was vor 14 Tagen zu 6 Rthlr. ver; 
kauft worden, nun 10 Rthlr. gilt. Eines un⸗ 
ſerer beutigen Blaͤtter notirt ſchon den Roggen⸗ 
preis der Provinzen Nerike und Skaraborg zu 
11 Rthlr. 16 Schill. Banko fir die Tonne, 
was indeſſen uͤbertrieben ſcheint, da derſelbe 
hier nur auf 8 Kthlr. ſteht, und das Getreide 
gewoͤbnlich in den Provinzen wohlfeiler zu kau⸗ 
Buchareſt, vom 1. Zul, 
Die nach Akjermann hier durch paffirten tuͤr⸗ 


kiſchen Kommiſſarien, muͤſſen ſich an der ruft: 


ſiſchen Grenze in Sculeni einer ſtrengen Qua⸗ 
rantaine unterwerfen. 3 . 


Semlin, vom 10. Jull. 
In Belgrad ſind die blutigen Bewegungen 
in Konſtantinopel ihrem ganzen Umfange nach 
bekannt; dennoch herrſcht ſelbſt unter den Ja⸗ 
nitſcharen die groͤßte Stille. Aus andern Pro⸗ 
vinzen des tuͤrkiſchen Reichs ſollen jedoch dle 
Nachrichten beunruhlgender lauten; es wird 


nämlich feit 2 Tagen behauptet, daß die Janſt⸗ 


ſcharen in Philipopoli und Adrlanopel Aufſtaͤnde 


erregt, und ſelbſt den Willen gezeigt haͤtten, 


nach Konſtantinopel den dortigen Janitſcharen 
zu Hülfe zu ziehn. In Adrlanopel ſollen fe 
ſogar, was doch ſehr unwahrſcheinlich iſt, die 
Griechen aufgefordert haben, mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Vor der Hand 
fehlt es jedoch allen dieſen Sagen voͤlllg an Be⸗ 
glaubigung. Es iſt begreiflich, daß unter den 
Ide ae e ede alle brief⸗ 

ungen mit gro or Z 
macht werden. WS We 98 


Konftantinopel, vom 22. unt, - 
Bis heute iſt das Unglaubliche in der Haupt⸗ 
ſtadt geſchehen; es iſt großer Anſchein vorhan⸗ 
den, daß der Sultan fein Ziel erreichen wird, 


Alle Janttſcharen, die ſich mit ihren Zeichen 


auf der Straße blicken laſſen, werden vor den 
Augen des bewaffneten Volkes umgebracht, 
und ihre Leichen ins Meer geworfen. Der 
Sultan ſucht feinen Sleg auf alle Welſe 
zu benutzen; um das Volk in zufrledener 
Stimmung zu erhalten, find alle Lebensmittel 
um 50 pCt. wohlfeiler geworden, und man 
ſtreut aus, die Janitſcharen waͤren die Urheber 
der fruͤhern Theuerung geweſen, weil, wie ſich 
nicht leugnen laßt, mehrere Ortas gewiſſe Hans 
delsprivilegien für Feilſchaften verfchiedener 
Art hatten, fo daß fie gleichſam damit Mono⸗ 


pol trieben. Allein es iſt wohl ſehr zu vermu⸗ 


then, daß dle Regierung bei dem jetzigen Gig: 
ken der Lebensmittelpreife ihre Hand mit im 


Spiele hat. Trotz deſſen find jedermanns Blicke 


mit Unruhe nach den Provinzen, und uͤberhaupt 
in die Zukunft gerichtet. Man fängt an, zu 
fürchten, daß die Lands Communifationen ges 
ſtoͤrt werden koͤnnten, weßhalb alle Waarenver⸗ 
fendungen über Land aufgehört haben. Die 
Spannung der Gemüther in Pera dauert fort, 
obgleich noch Feine Revolution in Konſtantino⸗ 
pel fo gefabrlos für die Chriſten, wle die dieß⸗ 
malige vorübergegangen if. Man ſollte ſich 
in den fränfifhen Quartieren durchaus nicht 
dem Brennpunkte einer der blutlgſten Revolu⸗ 
RA? A 2 5 dle vieleicht noch ihren 
relslauf durch das ganze ottomanniſche Rei 
machen wird. f SR S R 


„Smyrna, vom 9. Gut, 
(Auszüge aus dem Spectateur Orlental.) 


Derſelbe macht zu der Nachricht von den la 


Konſtantinopel vorgefallenen Ereigniffen fol⸗ 


— 


gende Bemerkung: „Das oltomaniſche Reich 
wird ein neues Gewicht in der politiſchen Wag⸗ 
ſchaale Europa's einnehmen und bald vielleicht 
den Vorrang wleder gewinnen, den es erſt dann 
verloren, als Tapferkeit die zweite Tugend des 

„Soldaten, und Diseciplin und blinder Gehor⸗ 
ſam die erſte geworden waren. Seine Nach⸗ 
barn werden ihm nicht mehr Bedingungen vor⸗ 
ſchreiben koͤnnen, die manchmal nur deshalb 
gerecht ſind, well die Gruͤnde des Staͤrkeren 
auch immer die beſten ſind.“ 

Aus Morea haben wir keine Neuigkeiten. 
Die Gerüchte über die Zuſammenziehung eines 
Gbaneſiſchen Truppenkorps zu Kaſtri, Hydra 
gegenuͤber, ſind unwabrſcheinlich. Es ſcheint, 
daß Ibrahim Paſcha feit feiner Ankunft in Tri⸗ 
polizza keine wichelge Bewegung gemacht habe. 

Vom 16. Juli. Ibrahim Paſcha iſt, über 
Elis, von Patras nach Modon aufgebrochen. 
Eine andere Kolonne iſt nach Miſtra und Tripos 
Data gezogen. Die Griechen leiſten feinen Wis 
der ſtand und ihre Truppen find in Napoli con⸗ 
centrirt, wo fie Ihren Sold verlangen. Die 
Wenigen, die noch gehorchen, ſind ohne An⸗ 
führer, Die Stellung bei den Mühlen iſt bes 
feſtigt worden. Ibrahim Paſcha hat in Huf⸗ 
fein- Bel, (Seve) der vor Miſſolunghi getoͤd⸗ 
tet worden iſt, einen großen Verluſt erlitten. 

Mit der ſchon gemeldeten Wegnahme der 19 
grlechiſchen Miſtiks durch Kommodore Hamils 
fon hat es folgende Bewandniß: Dieſe Schiffe 
batten Go in eine kleine Bucht zuruͤckgezogen, 
wohin ihnen dle engliſche Fregatte nicht folgen 
konnte, und ſonach ihre Bote g sſetzte, um 
fi jener Schiffe zu bemaͤchtigen. Die Gries 

en, 1000 Mann an der Zahl und wohlbe⸗ 
waffnet, nahmen eine Stellung hinter den Fels 
en an der Kuͤſte; es floß Blut. Da trat der 
ommodore Hamilton mit den Seeraͤubern in 
Ueberbandlung und ſte verſtanden fih zur 
di erlteferung threr 19 Schiffe, unter der Be⸗ 
gei Zr daß fie nach Morea gebracht würden, 
ee, gewiſſenhaft fein Wort haltend, Roms 
folie Hamilton fie geführt hat. Die Miſtiks 
ollen verbrannt worden ſeyn. Der beruͤchtigte 
del Wi iſt nicht, wie früher gemeldet worden, 
d TE Gelegenpeie in englifche Gefangen⸗ 
Walt geraten; er hat ſich mit ungefähr 1000 
Wann an die Küften von Negroponke gerettet. 
f Man erinnert ſich der Verordnung der engli⸗ 
chen Regierung, um ihre Untertanen zur 


Beobachtung der Neutralitaͤt In dem Kampfe 
zwiſchen dem ottomanlſchen Reiche und den em⸗ 
poͤrten Griechen zu nöthigen, fo wle der ſtren⸗ 
gen Strafen, die gegen jedes Schiff, das den 
Griechen Munition zufuͤbren würde, verhängt 
worden ſind. Sie iſt, wie es ſcheint, nicht ſo 
ernſtlich gemeint. Hier iſt der Beweis. Die 
engliſche Brigg Alfred, Kapt. Moukman, iſt, 
mit Munition beladen, gerades Weges von 
London in Malta angekommen und von da am 
22. Mal nach Napoli di Romania abgefegelt, 
Die engliſche Brigg Sarah, Kapt. Gibſon, iſt 
an dem naͤmlichen Tage von Malta nach derſel⸗ 
ben Beſtimmung abgegangen; fie iſtemit Kohlen 
fuͤr die Dampfſchiffe beladen, die die Grlechen 
erwarten. 


Boſton, vom 3. Junk. 


Von unſrer afrlkanſſchen Colonie find bis zum 
23ften Januar ſehr erfreuliche Nachrichten eins 
getroffen. Die neuen Coloniſten haben ſich bez 


reits vollkommen acclimatifirt und vom Junk 


1825 bis zum 23. Januar d. J. ſtarben nicht 
mehr als fünf Perſonen. Die Colonie Ift in vol⸗ 
lem Aufbluͤhen und entfpricht allen Erwartun⸗ 
gen, welche die Freunde der Aufhebung der 
Sclaverei davon hegten. Der Handel beginnt 


ſchon aufzubluͤhen, und ein Schiff hatte bereits 


den größten Theil feiner aus afrikaniſchen Proz 
dukten beſtebenden Ladung eingenommen. Mir 
den benachbarten Ländern wird ein gutes Vers 
nebmen unterhalten, und dle Regierung geht 
mit Nachdruckund Kraft, aber nicht mit Stren⸗ 
ge zu Werke. Zwel columbiſche Kreuzer hatten 
3 ſpaniſche Sklavenſchiffe an der Kuͤſte genom⸗ 
men und dle Priſe nach Liberia geſchickt. Die 
Quaͤker ln Nord⸗Carolina beſchloſſen in ihrer 
letzten jährlichen Zuſammenkunft, allen ihren 
Sclaven, zoo an der Zahl, die Freihelt zu ge⸗ 
ben, und fie zu coloniſtren. Mehrere wählten 
Liberia oder Haytl, noch andere begaben ſich 
nach den Staaten Obto oder Indiana, wo keine 
Sklaverei herrſcht. 


Fuͤr neue Bauten in Washington find vom 
Congreſſe in dieſem Jahre 192,000 und für das 
naͤchſte Jahr 137,000 Dollars verlangt worden. 


Auch in Nordamerika ſind Hitze und Trock⸗ 


niß fo groß, als in Europa; In Baltimore 
war anfangs Juni 90° F, (26° R.), in New⸗ 


port 88° F. 
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Caraccas, vom 31. Mai. 

Am töten d. dat unſre Municipalltaͤt, in 
Folge einer Mittheilung des Generals Paez 
aus Valenzta vom 12. Mat, ihn zum Ctvll⸗ 
und Militair-Chef von Valenzia erklärt, und 
beſchloſſen, einen Abgeordneten mit der Bitte 
an Bolivar zu ſenden, daß er nach ſelnem Ge⸗ 
burtslande zuruͤckkehren und feinen Einfluß bei 
den andern Departements geltend machen möchte, 
um dle laut der Verfaſſung auf das Jahr 1831 
bestimmte große Zuſammenkunft ſogleich zus 
ſammenzurufen, damit die Reform in bruͤder⸗ 
licher Eintracht herbeigefuͤhrt werde und man 
vie Uebel eines Buͤrgerkriegs vermeide. — Am 
19ten d. hielt General Par unter dem Ausruf: 
Es lebe die Republik! Bolivar und Dan! dier 
feinen Einzug. In felner Begleitung befanden 
ſich die Mitglieder der Municlpalltaͤt und meh⸗ 
rere angeſehene Bürger, Gleich nach feiner 
Ankunft erließ er eine Proclamation. Unterm 
sten d. hat General Patz folgendes Schreiben 
an Bolivar erlaſſen: deuter General 
und Freund! Aus der offiziellen Correſpon⸗ 
denz, welche die Deputlren, Oberſt Diego 
Ibarra, und der Lieutenant, Diego Baptifta 
Urbaneja, Ihnen uͤberrelcht, werden Sie die 
Veränderung erſehen haben, die mit unfern 
Inſtitutionen vorgenommen worden ſind, ſo 
wie die beſondern Umſtaͤnde meines Betragens, 
während und nach dieſer Veränderung. Es 
ſollte mir außerordentlich leid thun, wenn Ib⸗ 
nen dies mißfaͤllig wäre, da ich bei der von 
mir eingeſchlagenen Laufbahn nie melnem eige⸗ 

nen Vortheil, ſondern einzig und allein die 
Wohlfahrt und das Gluͤck des Staats im Auge 
gehabt habe. Ich kann Sie verfihern, daß 
ich in den reinſten und beſten Abſichten zu Werke 
gegangen bin, die Befehle der Reglerung voll⸗ 
zogen habe, und bei Enrollirung der Milig, 
wodurch ich viele von meinen Freunden verlor, 
einen großen Thell meinee Ruhe und meines 
Frledens aufgeopfert dabe, um der Reglerung 


bel Ausführung eines verhaßten Befehls bes ſich 
Angelegenhelten in Ordnung zu bringen und zu 


buͤlflich zu ſeyn, der zu der mir anvertrauten 
Aufrechthaltung des Friedens im Staate bei⸗ 
tragen konnte. Die zur Bewirkung melnes 
Sturzes bereits veranſtaltete Intrlgue allein 
konnte einer unſchuldigen Handlung ein verbre⸗ 
cheriſches Anſehn geben. Vler oder fünf Re⸗ 
präfentanten von niederer Herkunft, die man 
zur Zeit der Revolutlon beinahe gar nicht kann⸗ 


te, erhoben ihre Stimme gegen mich, bedlen⸗ 
ten ſich ſchlechter Werkzeuge zu noch ſchwaͤrze⸗ 
ren und verdammlſchern Zwecken und ſuchten 
einen Beſchluß gegen mich durchzuſetzen, der 
mich entehren ſollte. Der Senat fand mit uns 
degreiflicher ungerechtigkeit die Anklage ohne 
Beweiſe zuläßig und ich erhielt, auf eine D 
beleldigende Weiſe Befehl, meinen Poſten ads 
zugeben, daß das Volk ein fo ausgezeichnet uns 
überlegted Verfahren nicht zugeben wollte. 
Ich verſichte Ew. Exc., diefe Kundmachung 
bat meinem Herzen eine tiefe Wunde gef Plagen, 
und Wut) und Aerger gaben mir im erſten Aus 
genblick den Wunſch ein, alle meine Anklaͤzer 
und mich ſelbſt, wenn's noͤthig ſeyn ſollte, zu 
vernichten. Die Erinnerung an dle Dienſte, 
die ich der Republik geleiſtet, die ungehruern 
Anſtrengungen, mit denen ich meinen Rang 
und meine Ehrenaugzeichnungen erworben, die 
Wachſamkeit, mit der ic) in meinem Departes 
ment Ordnung gehalten, und der Gedanke an 
den Undank, mit welchem diefer Congreß mir 
gelohnt, verurſachten einen unausſprechlichen 
Kampf in mir. Demungeachtet war ich zum 
Gehorſam gewoͤhnt, fo treu gegen bie Repu⸗ 
blik, für die ich fo ſtandhaft geftrebt habe, daß 
kein Intereſſe, Kein Aerger, keine Leldenſchaft 
im Stande war, mich zu dem Entſchluß zu 
bringen, mich gegen die Conſtitutlon aufzuleh⸗ 
nen, die ich als das Werk unſrer Hände, als 


den Lohn fuͤr alles, was wir erduldet, bewun⸗ 


derte. Ich ſah, daß meine Feinde wohl die 
traurige Geruigtouung haben koͤnnten, meinen 
Lorbeer welken zu machen und ſelbſt mein Leben 
zu zerſtoͤren; allein alles dies erſchien mir bel 
Weitem wenlger ſchimpflich, als wenn ich mich 
der Welt als ein gefährlicher Bürger zeigte, 
der dle Geſetze, deren Aufrechthaltung er ge⸗ 
ſchworen, vernichtet, und dieſer Kampf "mie 
ſchen Ehre und Intereſſe bewog mich, ohne 
Mäckhalt, den Befehlen des Senats zu gehor⸗ 
chen. E ſelbſt befahl dem General Escalona 

zu fügen ‚und ölleb bloß zuruck, um meine 


verſuchen, einiges Vieh zu verkaufen, um mir 
die Mittel zu verfchaffen, wahrend meines Auf⸗ 
enthalts in Bogota leben zu konnen. Ich 
dachte nicht von fern daran, was das Volk für 
mich thun würde, da es kein Intereſſe an mir 
batte; noch weniger, daß es hinſichtlich meiner 
Maaß regeln ergreifen würde, welche feine eigne 
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Ruhe Gären und Blutvergießen veranlaſſen 
koͤnnten, als Ich ploͤtzlich erfuhr, daß eine be⸗ 
traͤchtliche Anzahl der Bewohner von Valencla 
vor der Municipalltaͤt erfchtenen ſey und meine 
Wiederherſtellung in dem Commando verlangt 
babe. Die Freude, welche dieſe Handlung der 
Dankbarkelt mir machte, war weit größer und 
inniger, als der Schmerz, welchen die undes 
rechenbare Undankbarkeit und Grauſamkeit des 
Senats mir verurfacht hatte. Das Verlangen 
des Volks und die Pflichten, welche das Geſetz 
mir auferlegte, llefen ſchnurſtracks gegen ein⸗ 
ander; ich wurde voͤlllg uͤber nannt und verlor 
den Kopf. Ich wußte nicht, was ich thun 
ſolte. Ew. Exc. ſelbſt wurden es nicht gewußt 
haben. Am Ende wirkte der Dank eines gan⸗ 
zen Volks, das mich bat, es nicht in einem 
gaͤnzlich verwalſten Zuſtande zu verlaſſen, ſo 
tief auf mich, daß Ich die 16 Jahre vergaß, die 
ich elner von undankbaren Menſchen reglerten 
Republik gedient; daß ich den Rang vergaß, 
der mir fo viele heimliche Feinde gemacht, und 
den Ruhm, den ich mit fo unausſprechlichen 
Anſtrengungen erworben, und die Uniform zu 
Boden warf, die früher mein Stolz geweſen, 
um eln durchaus neues Leben zu beginnen. 
Mehrere Tage vergingen, obne daß Ich des 
Volkes Wunſch erfüllte, den Rath einiger 
Freunde und dle Bitte des Volks bedenkend und 
548 d 12 SL derfchiedenen Gefübte 
ummers, der Liebe, der e mein Ge⸗ 
muͤth beſtuͤrmten. ` Lader: 
man einen Mann fo mißhandeln koͤnnte, den 
man geehrt, den aber ſeine Feinde gezwungen, 


von feinem Pfade abzuwelchen und einen neuen 


Weg elnzuͤſchlagen — fo gefaͤhrlich und fo uns 
gewiß in den Folgen, dle aus dleſer Veraͤnde⸗ 
„tung für ihn entſtehen koͤnnen, daß ich in Dies 
ſem Augenblicke nicht weiß, ob die Nachwelt 
Raf en Namen achten, oder Infamle meinen 
fa bedecken wird — gedachte ich auf dem oͤf⸗ 
de Platze alle meine Uniformen, die 
glänzenden Denkmale meiner Schande, zu vers 
8 when und nichts zu behalten, als die Buͤſte 
Dew. Exc., welche die Republik Pern mir als 
ewels meiner aufrichtigen Freundſchaft ge⸗ 
gen Ste und zugleich als Denkmal des Danks 
wg br. An Ss SS Bin 
2 er gemeinſchaftliche Feind au 

diefer Veränderung in unſerer politifchen Con⸗ 


Bitten zu geben hoffen mag, um in unſer Ges“ 


Voll Verwunderung, wle 


Met elnzudringen, fo kenn ich Ewr. Exc. verſt⸗ 
chern, daß er es in beſſerm Vertheidigungſtan⸗ 
de finden ſoll, als jemals. Jedermann fühlt 
ſich neubegeiſtert und dleſes neue Ereiguiß 
ſchelnt den krlegerlſchen Geift verdoppelt zu ha⸗ 
ben. Ew. Exc. brauchen wegen der Spanier 
nichts fuͤr uns zu fuͤrchten; ich verſpreche Ih⸗ 
nen, die Anſtrengungen derſelben ſollen vergeb⸗ 
lich ſeyn, und ſie ſollen geſchlagen werden, ſo⸗ 
baid wir mit ihnen zuſammentreffen. Ich 
werde mich freuen, trotz der Spaniſchen Armee, 
Frieden zu erhalten, kann aber nicht fuͤr Ruhe 
ſtehen, wenn von Seiten der Regierung von 
Bogota unbeſonnenerweiſe nur ein einziger 
Schuß fallen follte. Ich habe es übernommen, 
dles Volk zu beſchuͤtzen; habe geſchworen, daß 
ſeine Feinde eher über meinen Leichnam hin⸗ 
fchreiten ſollen, ehe ich ihm etwas zu leide thun 
laſſe. Ich will nicht der Angreifende ſeyn; 
aber ich will die Beleldigungen raͤchen, die ihm 
widerfahren, fo weit, als es mir folgen will. 
Mein Haab und Gut, meine Ruhe, mein Leben, 
Alles iſt mir gleichguͤltig. Nur Eins liegt mir 
am Herzen, naͤmlich dies ſchwierige Unterneh⸗ 
men durchzufuͤhren. Ew. Exc. gleichem dem 
Schiffer, der ein Fahrzeug im Sturme führt; 
füdren Sie es in einen Sicherheitshafen und 


erlauben Sie mir, nach ſo vlelfachen Muͤhen 


und Beſchwerden, mein Leben, als Prioat⸗ 
wann, in den Ebenen don Apure zuzubringen, 


damit ich dort unter meinen Freunden lebe, 


fern von neldiſchen Rivalen und vergeſſen von 


einer Schaar undankbarer Menſchen, die ihre 


Dienfte erſt beginnen, wenn ich meine Laufbahn 
deſchließe. Empfangen Sie, General, die 
Verſicherung der Achtung eines Herzens, das 
Ste ſchaͤtzt, eines treuen Freundes, der Sie 
hochachtet, und eines Waffengefaͤhrten, der 
mit feiner Offenherherzigkeit und Wahrhelts⸗ 
liebe aufrichtige Hochachtung und Verehrung 
für Ew. Exc. verbindrt. e 


art, 

Der Columbiano enthält außer vorſtehen⸗ 
dem Schreiben von Parz an Bolivar auch noch 
eines dom 24. Mal. In letzterm erklaͤrt er et: 
fen, Santander fuͤr ſeinen Verfolger, und be⸗ 
ſchuldigt ihn eines hinterliſtigen Charakters 
und finſterer, boshafter Pläne, Er wlll Alles 
Bollvars Entſcheldung anheim ſtellen, ſucht 
aber mittlerweile das Volk zu bewaffnen, um 
die Plaͤnt eines auswärtigen: Jelndes und dle 


Raͤnke boͤſer Menſchen im Lande zunichte zu 
machen. a 
Bogota, vom 2. Mal. 

Die Reſignation Santanders auf das Viee⸗ 
Praͤſidium iſt am 15. April erwogen, aber mit 
elner großen Mehrhelt nicht angenommen wor⸗ 
den; nur fuͤnf Stimmen waren fuͤr die Gewaͤh⸗ 
rung der Bitte. — Es ſind bier Depeſchen 
von Bolivar aus Peru vom 7. März angekom⸗ 
men. Der Befceter erfreut ſich der beſten Ges 
ſundheit und bewohnt ein Haus in dem Dorfe 
Magdalena, eine Meile von Lima. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der Koͤnig von Preußen hatten vor 
einiger Zeit folgendes Handſchreiben an den 
Superintendenten Dr. Tifcher zu Pirna erlaffen: 
„Ich habe Ihre ſchoͤnen Predigten uͤber das 
menſchliche Herz erhalten, und Ibnen als ein 
Zeichen meines Danks und Beifalls beikommende 
goldene Mevallle verehren wollen.“ 


Vor einigen Tagen ging der Maurergeſelle 


Reichert aus Köthen auf Geheiß feines Vaters 
nach Pleß, um dort von deſſen Bruder 300 Rthblr. 
einzuziehen; auf dem Ruͤckwege, in der Gegend 
von Groß ⸗Strehlitz begegnete der Reichert eis 
nem Herrn in elner Equlpage mit 2 Fuchs⸗ 
Englaͤndern, welcher ihm erlaubte, hinten auf 
den Wagen zu ſteigen; nachdem er ihn ausge⸗ 
fragt und erfahren hatte, daß er Geld bei ſich 
haͤtte, beredete er den Reichert, mit ihm in 


Nackel zu uͤbernachten, welches er auch annahm; 


in der Nacht vom voten zum 18ten ſtahl der 
fremde Herr dem Reichert die 300 Rtblr., die 
er unter dem Kopfkuͤſſen wohl verwahrt glaubte. 
Der pohlniſchen Sprache unkundig, konnte er 
bei dem Wirth keine Huͤlfe finden, indeſſen 
ſchlug ihm der Fremde vor, mit nach Oppeln zu 
fahren, um dort ſich vom Verdacht zu reinigen, 
welches der Reichert auch annahm; kurz vor 
Oppeln ſtieß ihn der fremde Herr vom Wagen 
und jagte davon, wurde aber durch Gensd'ar⸗ 
men eingehohlt, woraus fich ergab, daß es eln 
» jüdtfcher Arendator, Namens Valentin Lands⸗ 
berger aus Grudzitz war, — welcher nun die 
geſetzliche Strafe erwartet. 5 . 


Se. Maj. der Kafſer von Oeoſterreich hat elne 
Aus hebung von 120 Matroſen verfügt. Aus 
dem Bezirk von Venedig werden 43 Mann und 


aus dem Bezirk von Chloggia 77 Mann aus⸗ 
gehoben. 8 ; 
d — 

In Welmar feierte am 8. Jull die Mutter 
des Staatsraths von Kotzebue, dle verwittwete 
Frau Legationsraͤthin Kotzebue ihren goſten Ge⸗ 
burtstag. Sie iſt noch im Beſitz aller Geiſtes⸗ 
kraͤfte und ihr Körper verſpricht, daß die all⸗ 
gemein geſchaͤtzte Frau ein ſehr hohes Alter er- 
reichen wird. Vor Kurzem ließ ſie Goͤthe nach 
der Natur für ſich malen und das Bild bel ſich 
aufbaͤngen. Der jüngere Bruder Kotzebues, 
noch Kandidat der Theologie und durch ſtete 
Kraͤnklichkeit an der Uebernahme eines Autes 
verhindert, wohnt bei der Mutter. g 


Nachrichten aus Bonn zufolge i daſelbſt die 
Wittwe unſers unfterblichen Schlee 1 
auf feiner lrdiſchen Laufbahn im Gefuͤhle, im 
Gelſt und in der That eine ſo wuͤrdige Gefaͤhr⸗ 
tin geweſen iſt, mit Tode abgegangen. 


Vom verſtorbenen Carl Maria b. Weber if} 
ein literariſcher Nachlaß zu erwarten: Kuͤnſt⸗ 
GE E eege, mit vielen 

emerkungen über To 
oe Werke, afunft, Tonkuͤnſtler wis 


Nicht nur aus dem deutſchen Vaterlande 
ſondern aus England, Schweden ` Norwegen 
und Dänemark haben wir ſelt Kurzem Nach⸗ 
richten Über die dort herrſchende große Hitze, 
und — als Folge derſelben — uͤber dle große 
Dürre mitgetheilt, die dem Gedelhen der 
Fruͤchte aller Art ſehr nachtheſlig war. — 
Auch aus Petersburg ſogar meldet man uns 
term 2. Juli, daß die Landbauern dortiger Um⸗ 
gegend wegen der anhaltenden großen Hitze 
eine geringe Erndte zu fürchten anfingen. — 
Zweierlei Menſchenklaſſen ſchelut demnach die⸗ 
fer beige Sommer angenehme Ausſichten zu er⸗ 
öffnen; den Weintrinkern, dle ſich ſchon auf 
einen zwelten 181 rer ſpitzen, und den Landbe⸗ 
ſitzern und Oekonomen, die bisher (und zum 


Tbetl mit Recht) über fast gänzlichen Unwertb 


ihrer Getreide⸗Vorraͤthe klagten. — Zu Rom 
fand um die Mitte Juni's ein 7 Witte⸗ 
zung s Wechler fatt; in Folge eines am 17ten 
Junl daſelbſt ausgebrochenen furchtbaren Ge⸗ 
witters, dei welchem auf einem Meierbofe 
drel Landleute vom Blitze erſchlagen wurden, 


krat plöglich eine fo heftige Kälte ein, daß am 
18ten die Gipfel der Appeninen mit friſch ger 
fallenem Schnee bedeckt waren; ein um dieſe 
Jahreszelt zu Rom ſelt Menſchengedenken un⸗ 
erhoͤrtes Ereigniß. — Beſonders hat die Som⸗ 
merung in ganz Deutfchland auch bel uns in 
Schleſten ſehr gelitten, und Haber, Gerſte 
bürfte gewiß im Preife viel ſteigen. Durch dle 
letzten Gewltter⸗Regen haben Kartoffeln und 
Gruͤnzeuge ſich erholt, welches wohl eine be⸗ 
traͤchtliche Entſchaͤdigung gewährt. 


Aus Daͤnemark berichtet man: Die anhal⸗ 
tende Duͤrre und brennende Hitze dauert fort. 
Wir haben abwechſelnd 25, 26, 28, ja ſelbſt 
29 Grad Waͤrme. Einige engliſche Schiffe liegen 
gegenwaͤrtig im Hafen von Aalborg, um Korn 
zu laden, welches auch zur Steigerung des 
Preiſes beltraͤgt. Fuͤr die Buͤrger iſt dem 

oggenmangel abgebolfen, da man theils von 

rivat⸗Perſonen, thells von den Magazinen, 
2. zu theuren Preiſen, Roggen erhalten 
ann. 


Dle ad schirurgifche Geſellſchaft des 
Kantons Zürich, hat eine die Wuthkrankhelt 
und deren Heilarten betreffende Preisaufgabe 
geſtellt. Der erſte Preis betraͤgt 200 Schwei⸗ 
zer⸗Franken. Zwei Acceſſite verſprechen 100 
Franken. Man twänfcht eine genaue Beob⸗ 
achtung des Verlaufes der Krankheit, Verſuche 
über die Fortpflanzung des Giftes und anato⸗ 
mtſche Unterſuchung der an diefer Krankhelt ges 
ſtorbenen Weſen. Die Auffaͤtze koͤnnen fran⸗ 
zoͤſiſch oder auch deutſch gefchrieben ſeyn, und 
muͤſſen bis Ende März 1827 eingeſchickt wer⸗ 
den. Die Geſellſchaft empfiehlt bei den vorzu⸗ 
nehmenden Experimenten die größte Vorſicht. 


zu die Holländer, im: Zopp anfeßnlicher 
Ä nkgruben, ſchon ſeit geraumer Zelt ihre 


chiffe, 


von den aͤtzenden Meerwaſſer bei 
eltem nicht fo ſchnell wie Kupferbleche zerſtoͤrt 
Geht: find die Franzoſen in der Anwen⸗ 

ng des um zwei Orittheile wohlfeilern Zinks 


908 welter gegangen, indem fie vorzüglich zu 


Wein⸗ und Blerhaͤuſern, 
in Effigboutifen und Apocheken die Schenktiſcht 
and Zurichttafeln mit Zinkblechen überziehen 


ließen. Auch in London findet man die Zink⸗ 
bleche auf gleiche Welſe durchgehends in Anwen⸗ 
dung gebracht, und denkende Koͤpfe fanden ſich 


zu der Schlußfolge berechtigt, daß die Zink⸗ 


bleche, da fie durch dieſe ſauren Fluͤſſigkelten 
nicht aufgeloͤſt werden, ganz vorzuͤglich zur 
Deckung der Daͤcher mit Vortheil muͤßten be⸗ 
nutzt werden koͤnnen. Einige Verſuche, die in 
dieſer Hinſicht vor etwa 40 Jahren angeſtellt 


wurden, entſprechen noch heute den Erwartun⸗ 


gen, die man ſich davon machte, und da kein 
anderes Metall in dieſer Bezlehung den zwie⸗ 
fachen Vortheil der Wohlfeilhelt und Dauer⸗ 
haftigkeit ſo auffallend wie Zink gewaͤhrt, ſo 
hat man bauptſaͤchlich in Berlin und in Peters⸗ 
burg die Deckung der Daͤcher mit Zinkblechen 
felt 10 Jahren eingeführt. (Auch hier in Bres⸗ 
lau dat man ſeit Kurzem angefangen, Haͤuſer 
damit zu decken.) e 


Die Dorfzeltung meint, wenn man in Eng⸗ 
land die Minlkſter und Andere gern in die 
Schneiderzunft aufnehme, ſo wle kuͤrzlich Herrn 
Peel, geſchehe das wohl, weil fie ſich gut aufs 
Einfaͤdeln verſtuͤnden. 


Der große Staatsſtreich, ſagt ein oͤffentli⸗ 
ches Blatt, der fo eben zu Konſtantinopel ang: 
gefuͤhrt worden, iſt ohne Zweifel eines der 
größten Ereigniffe unſers Jahrhunderts, und 
deſſen Folgen, gelingt er vollkommen, gegen⸗ 
waͤrtig noch gar nicht zu berechnen ſind. Aller⸗ 
dings erfordert die vollkommene Aufrechthal⸗ 
tung des Gleichgewichts⸗Syſtems, daß ſich im 
Suͤd⸗Oſten Europas eln mächtiger, auf feſte 
Baſen gegruͤndeter Staat befinde: allein es 
ſchelnt ſehr problematiſch, ob das Reich des 
Halbmondes jemals dieſem Erforderniß zu ge⸗ 
nügen vermoͤgr. Nun aber iſt es eine durch 
die Geſchichte bewaͤhrte Thatſache, daß dle 
mohamedaniſchen Reiche, weil fe ihrer Na⸗ 
tur nach Despotlen find, wenn fie aufhören, 
erobernde zu ſeyn, gar bald die Beute fremder 
Eroberer werden; und wenn ſich das Reich der 
Osmanen ſeitber fo lange in ſelnem Verfalle, 
erhielt, fo verdankt es lediglich der eiferfuͤchti⸗ 
gen Politif der chriftlichen Mächte die Forts 
dauer feiner ſchmachtenden ant Demnach, 
ſollte es ſich jetzt vollkommen aus dleſem Zus 
ſtande der Schwäche wieder erheben, was freis 


lich nicht unmoͤglich waͤre, ſo iſt andererſeits 


zu beſorgen, daß es wiederum werde, was es Am aaften d. M. 


vor einem Jahebunderte etwa noch war, ein, 
wenn auch gerade nicht furchtbarer, doch we⸗ 
nigſtens laͤſtiger Nachbar fuͤr die Grenzſtaaten, 
die es, in Folge ſeiner alsdann wiederum cen⸗ 
trifugal werdenden Kraft, ſtets in Athem er⸗ 
halten wird. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe nach Gubrau. N 
Breslau den a5. Juli 1826. 
Guſtav Moritz Santo, 
zu Guhrau. 
Mathilde Santo, geb. Franke. 


1 
Paſtor sec. 


(Verſpätet.) 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſel⸗ 
ner Frau, von einem geſunden Knaben, zeigt 
feinen Freunden und Verwandten ergeben an. 

Coblenz den 22. Juni 1926. a 

Waltsgott, Koͤnlgl. Provlant⸗ 
Amts⸗Controlleur. 


Heute wurde meine Frau, geb. von Poſer 
und Naͤdlltz, von einem gefunden Mädchen 
gluͤcklich entbunden. 

Krotoſchin den 21. Juli 1826. Be 

von Radecke, Geheimer Juſtij⸗Rath. 

Allen unſern Anverwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden zeigen wir tlef betruͤbt an, daß 
heut unſere jüngfte Tochter Melagie uns 
durch den Tod entriſſen wurde. 


Beuthen in Dberrchlefien den 22, Juli 1826. 


Vincent von Hochberg. 
Babette von Hochberg, geborne 
von Paclens kp. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr endete ruhlg 
und ſanft unſer aͤlteſter Sohn Adolph, in dem 
Alter von 4 Jahren und 10 Tagen am Lungen⸗ 
ſchlage. Nur die Hoffnung des Wlederſehens 


kann unſern großen Schmerz hellen. 


Breslau den 25. Juli 1826. 
Unverricht, Premier s Lleutenant 
der Artlllerie. 
Enna Un verricht, geb. Derne. 


— 


Theater / Anzeige, Sonnabend den agſten: Clara don Montalban. 


: verloren wir unſere juͤngſte 
Tochter Erneſtine an Zahnen, in ben tte! a 
Alter von 1 N 7 Monaten, auf unſerer Relſe 
von Carlsrub hierher. Sle ſtarb im Hauſe des 
Herrn Baron von Adlersfeld zu Domez⸗ 
ker Die muͤtterliche Sorgfalt der Frau Ba⸗ 
ronin, die unermädete Pflege der Fraͤuleln 
Töchter, fo wle die unverkennbaren Bemuͤhun⸗ 
gen des Herrn Profeſſor Sch azko aus Oppeln, 
vermochten nicht uns dies gellebte Kind zu ret⸗ 
ten, verpflichten uns aber unfern waͤrmſten 
Dank biermlt öffentlich aus zuſprechen. Indem 
wir unſern geehrten Freunden und Verwandten 
dieſen Verluſt ganz ergebenſt anzeigen, ſchmei⸗ 
cheln wir uas zugleich ihrer ſtellen Theilnahme. 
Habelſchwerdt den 24. Juli 1826. 
Moritz Freiterr don Reitzenſtein, 
Obriſt Lieutenant und Chef der 
Lien Jnvaliden= Compagnie, 
Helene Freyin von Reitzenſtein, 
geborne von Keffel, 


Nach ſchweren Leiden durch Bruſt⸗Waffer⸗ 
pc endete — * Morgen 8 Ubr unſer gelieb⸗ 
e und Vater 5 
Cp 2 0 er am Schlagfluß ſchnell und 
uns gew erwandte und 
den Redlichen kannten. b Gründe, Welche 
BR Ei 24. Juli 1826, 
arlotte von Netz, geborne Fre 
aa Stosch. geberne Freyin 3 
Die Kinder, Schwieger⸗ und Enkel. 
Kinder des Verſtorbenen. 


V 


— 


v. S. N. r. 2. f. 4. vnl. o. K. O. F. u. T. Ci. I 


Fr. z. O. Z. 1. VIII. 6. J. J. II. 


Fr. Kä D. zZ. 2. VIII. 12. K. G. F. u. SE CL I. 


Pr. A. 5. VIII. 12. K. G. F. u. T. A. I. 


Sonntag den zoften: Neu elnſtubirt: Die Unglücklichen. — 


Paris in 
Clauſel. 


ommern, oder die ſeltſame Teſtaments⸗ 


Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 2 Vom 29. Juli 1826. 


f — 

In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs. Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn’s 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Wendler, Dr. C. A., Lehrbuch der allgemelnen Pathologie, gr. 8. Leipzig. W. Vogel. 27 Sgr. 

Namshorn, Dr. E., lateinifhe Schulgrammatik. gr. 8. Leipzig. W. Vogel. I Rthlr. 

Zerrenner, G., Grundſaͤtze der Schul⸗Disciplin für Schulaufſeher, Lehrer und Schullebrer- 

Seminarlen. 8. Magdeburg. Heinrichsbofen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Ritter, Dr. J. J., Handbuch der Kirchengeſchichte. 1t Band. gr. 8. eg age. 

r. 15 gr. 


Hoͤrnſchuch, C. H., Lehrbuch der Geographie, ir Theil, gr. 8. Erlangen. Palms Verl. Hand. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


Weinlig, C. G., verbeſſerter Brandtwelnbrenner u. Liqueur ⸗Fabrlkant. te wohlfellere Ausg. 


mit 2 Kupfert. gr. 8. Frankfurt. Jaͤger. 1 Rıple, 
Schullehrer⸗Bibel. Des alten Teſtaments ıe Thl. enth. die 5 Bücher Moſis. Mit Anmerk. 
und Zugaben von G. F. Dinter. gr. 8. Neuſtadt. Wagner. 1 Rthlr. 


/ Nouveau x Livres f£rangaie 
Memoires de G. I. Ouvrard, sur sa vie et ses diverses op6rations financieres ornès du fac 
simile d'une lettre de M. le Duc de Richelieu. Seconde Edition, ze Partie. 8. Paris. 
1826. br. 2 Rchlr. 25 Sgr. 
Moeurs administratives par M. Vmbert, pour faire sulte aux observations sur les moeurs et 
les usages frangais au commencement du XIXe siecle, a Vol. 12. Bruxelles. 1826. br- 
/ 2 Rchlr. 13 Sgr. 
Medecine, la, curative, ou la purgation dirigde contre la cause des maladies reconnue et 
analisee dans cet ouvrage; Douzième edition, revue corrigée, et beaucoup augmentée 
par le Roy, 5 Vols. 12. Paris, 1825. br. . 5 Rthlr. 20 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den a7. July 1828. 
oͤchſter: Mittler: E Niedrlgſter: 
Weisen 1 Kthlr. 7 Sgr. 3 E 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. » Pf. 
Roggen » fitt, 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 9 Pf. — e Kthlr. 22 Sgr. e Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 20 Sgr. „Pf. — e AKthlr. Sgr. pf. — e Rtl, Sgr. = Die 
Hafer Kehle 18 Sgr. ⸗ Pf. e rbl, 17 Sgr. 6 Pf. = e Rehle 17 Sgr. e Pf. 


* 


Angekommen e Fremde. 


els; D 
beine. ot. Redlich, Kaufmann, von Barmen; Hr. Müller, Obergerichtsrath, Hr. Hugo, Juſthrath 
Mr Prenzlau; Hr. Scholz, Rector, von Melſſe; Hr. Heinemann, Seeretait, von Etettin, — 
Sm den drei Bergen: Hr. Faſſong, Oberamtmann, von Kritiden. — Im zen 
d. d. von 


W. 
ler, Hr. 
Dod den Baum: 
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Sprotiau; Hr. v. Lange, Hr. Schur, Rathmann, beide von Koſel; Hr. v. Homitzky, Woywodſchafts⸗ 
Komitat, von Kallſch; Ke chelſſele, Kaufmann, Ss Bremen. — Im du de f D Hr. 
Fiſcher, Huütten-Inſpector, von Sauſenderg; He. Schiemer, Profeſſor, von Thorn; Hr. v. Kwas⸗ 
ntewsky, Rendant, von Poſen; He. v. Trepka, aus Pohlen; Hr. Ballhorn, Partikuller, von Berlin; 
k. Bränkner, Kaufmann, von Kottbus; A Kaufmann, von Altenburg; Hr. Budhmann, 
aufmaun, von Leobſchuͤtz; Hr. Menzel, Kaufmann, von Neuſtadt; Hr. Schott, Dlrector, von 
Kreuzburg; Hr. Schott, Gutsbeſ., von Sarnau. — Im welßen Adler: Hr. Baron v. Klo, 
von Maſſel; Hr. v. Gersdorff, von Oels; Or. v. Nohow, Forſtmelſter, von Scdeidelwig. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Jachmann, Juſtizrath, von Brieg: Hr. Meißner) Prediger, von Dur 
ckow; Hr. Thlele, Kaufmann, von Kön'gshätte; Hr. Hlmmelan, Kaufmann, von Bremen; Hr. Ga⸗ 
lewskp, Hr. Schwartz, Kaufleute, von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Skorewsky, Hr. 
v. Miemojzwsky, beide aus dem G. H. Poſen; Hr. v. Strachwig, aus Deutſch⸗Würbld. — In der 
großen Stube: Hr. Weichert, Partikuller, von Warſchan; Hr. v. Garezynskp, Caplialn, von Ska⸗ 
radowa; Hr. v. Gajewsky, a. d. G. H. Poſen; Hr. Llhach, Krlegsrath, von Wengry; Hr. Llgach, 
Gutspächter, von Gorige. — Im rothen Löwen: Hr. Shönfelder, Kreis⸗Secketalr, von Stel⸗ 
nau; He. v. Myelelsky, aus Pohlen; Hr. Frey, Reglerungs Conducteur, von Wartenberg. — Im 
goldnen Löwen: Hr. Matern, Konreclor, von Sprot au. — In der goldnen Krone: Hr. 
abner, Kreis, Juſtlz Rath, Hr. Siebert, Kämmerer, Hr Lange, Lehrer, Hr. Schmidt, Kaufmann, 
mmelich von Schweldnitz; Hr. v. Spandow, von Schoͤnheyde; Hr. Thlel, Kaufmann, von Wuͤ⸗ 
ſtewaltersdorff. — Im Zepter: (Ohl. Thor) Hr. v. Adlersfeld, von Lyſſeck. — Im römie 
ſchen Kalſer: Hr. Fromm, dramat. Künſtler, von Memel — Im Prloat Logis: Hr. v. Stahl, 
Ritim., von Frelburg, Ohlſtr. N. 41; Hr. Menzel, Dau⸗Conduct., von Berlin, Albrechtsſtr. N. 37; Hr. 
v. Reder, Ob. L. Ger. Referend., von Glogau, breite Straße Nro. 3; Hr. Bock, Kontector, von 
Gros⸗Glogau, am Ring No. 185 Hr. Fiſcher, Konducteur, von Brieg, Hummerel No. 3. Lë 


(Bitte an Menſchenfreunde.) Am verfloffenen Freitag den aıflen d. M., wenige 
Minuten nach 1 Uhr Mittags, brach zu Groß⸗Strehlitz in einem Hinterhauſe am Cracauer Thore, 
Feuer aus, das der großen vorangegangenen wochenlangen Duͤrre wegen, innerhalb einge halben 
Stunde 51 Bürger: und Communal⸗Poſſeſſionen, mit anderen vielen Neben⸗ und Olntergebaͤu⸗ 
den in der innern Stadt und zo Scheuern außer der Ringmauer in Flammen ſetzte. Das ſchnelte 
Umſichgreifen des Feuers hat den meiſten Ungluͤcklichen die Rettung ihrer Habſeligkeiten —8 
lich gemacht, und an 100 Familien find ohne Obdach, ohne Nahrungsmittel, viele ſelbſt ohne dir 
nöthige Kleidung, die Handwerker aber ohne ihr groͤßtes, nicht jeder Zeit ſchnell zu erſetzendes 
Gut, das tönen jetzt wieder die dringendſten Beduͤrfniſſe ſchaffen koͤnnte, — ohne ihr Handwerks⸗ 
zeug. — Benachbarte Stadt» und Landbewodner haben ſich ſchon beeilt, dem Unglück Hülfe zu 
briügen, aber das Elend It zu groß, als daß es durch die Wohlthaten elner kleinen Gegend bes 
hoben werden koͤnnte. Wir find daber in einen Verein zuſammen getreten, um dle Herzen edler 
Menſchenfreunde zu Unterſtuͤtzungs⸗Beitraͤgen in Anſpruch zu nehmen, und erwarten um fo größe⸗ 
ren Erfolg unſerer Bltte, als es ſich in der letzten Zeit fo oft gezeigt, daß die wohlthaͤtigen Ges 
ſinnungen der Schleſter nie ermuͤden, zu belfen, wo Hülfe noͤthig iſt. Beitraͤge jeder Art, über 
deren Verwendung zu ſeiner Zeit eine Berechnung vorgelegt wird, werden unter der Adreſſe des 
unterzeichneten Vereins oder auch der einzelnen Mitglieder deſſelben gegen Quittung mit Dank 
angenommen. Groß⸗Strehlitz den 25. Jult 1826. Se 

Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten zu Groß» Strehlig, 


v. Lariſch. v. un. . Crouſaz. 
Prälat u. Stadt- Pfarrer. Maj. v. d. A. auf Wyſſoka. Kreis + Landrath, 
Babka. Anders. Brecht. 
Juſtitiar. Buͤrgermetſter. Krels⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Ze — nm 5 o 
(Aufhebung eines Steckbrtefs.) Da der aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe entwichene 
abgefetzte Schullehrer Joſeph Schroll aus Reichenau in der Grafſchaft Glatz bereits aufge⸗ 
griffen und an uns abgeliefert worden tft, fo wird der ſeinetwegen unterm 16ten July d. J. 
don uns erlaffene Steckbrlef biermit aufgehoben. Trachenberg den ayſten July 1828. 1 

f Fiuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
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(Bekanntma chun 8.) Die verehrten Mitglieder des Vereins zur Unterſtuͤtzung der noth⸗ 
leidenden Griechen ladet zu einer Verſammlung im Zwinger⸗Garten am naͤchſten Sonntage hier⸗ 
durch ergebenſt ein. Breslau den 27 ſten Juli 1826. EC eg Muͤhler. 


Un terhaltendes phyfl at MER A eg Cabinet des 
: 5 eren Comus. f 
Herr Comus, Profeſſor der Phyſik, Direktor und Eigenthuͤmer dleſes Schauſplels, In 
Paris und den übrigen Staͤdten Frankreichs, der Nlederlande und Deutſchlands ruͤhmlichſt ber 
kannt, welcher hleher zum erſten Male kommt, hat dle Ehre hlermit anzuzeigen, daß 
Morgen. Sen den 3often Juli 
un 


k \ zwar E 
N zam Beſten der biefigem Blinden⸗ An ſtale 
ſelne erſte Vorſtellung Gott. finden wird. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 2. Jull c. ſind zwiſchen dem Schlros⸗ 
lawltzer und Uſchuͤtzer Torfſtiche, Roſenberger Kreifes,. 14 Stuͤck Schweine, welche aus Polen 
beruͤder getrieben wurden, angehalten worden. Da die Treiber und Beglelter dleſer Schweine 

bel der Beſchlagnahme entſprungen ſind, fo werden die unbekannten Einbringer und Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſer in Beſchlag genommenen . hierdurch oͤffentllch vorgeladen und auf⸗ 
efordert, fich binnen 4 Wochen und I agſtens bis zum 31. Auguſt c. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
mte zu Landsberg einzufinden und nicht nur ihr Eigenthumsrecht auf die gedachten Schweine 
zu beweiſen, ſondern auch wegen der ge ſetzwidrigen Einbringung derſelben ſich zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßbelt des H 180. Tit. er, Thell 1. der 
Allgem. Gerichts⸗Ordnung, ſie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt und uͤber die angehalte⸗ 
nen. Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am 21. Juli 1826. 
Koͤnlgl. Regierung. Abtheilung für die indirekten Steuern. 
Oeffentliche Vorladung.) In dem, zwiſchen Staude und Pawlowitz 41 9. 
Schwarzwaſſer belegenen, ſogenannten Sleſtona⸗Buſche, find in der Nacht zum 6. Juli d. J. 
s mit 26 Ctr. 38 Pfund brutto ungariſchen unbearbelteten Blatter Taback beladene Wagen ans 
gehalten worden. Da die Begleiter und Fuͤhrer dleſee Wagen bei der Beſchlagnahme entſprun⸗ 
gen ſind, ſo werden die unbekunnten Einbringer und Eigenthümer.diefer in Beſchlag genommenen 
26 Etr. 58 Pfd. unbearbeiteten ungariſchen Blaͤter⸗DTaback und der 3 Wagen, hierdurch Sffents ' 
lich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und langſtens bis zum 31. Auguſt d. J. 
in dem Königl: Haupt: Steuer⸗Amte zu Natlbor elnzufinden, und nicht nur ihr Eigenthumsrecht 
auf die angehaltenen 26. Gre, 58. Pfd. Taback und die 3 Wagen zu bewelſen, ſondern auch wegen 
der geſetzlichen Einbringung des Tabacks ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßhelt des 9. 180. Tit. 51. Theil 1 der Allgem. Gerichts⸗ Ordnung fie 
mit ibren Anſpruͤchen werden praͤcludirt und über. die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrlft 
Geſetze, werde verfahren werden. Oppeln den 22; Juli 1826. n 
i Königliche Regierung: Abtheilung für die indirekten Steuern. 
ſchen Selcke ntliche Vorladung.) di der Nacht zum Sten d. M. ſind in der Gegend mie 
Da Gen Jaglowsker Mühle und dem armainsky, zehn Stuͤck Schweine angehalten worden. 
fa je Teriber dieſer Schweine bel deren Beſchlagnahme entfprungen ſind, ſo werden die unbe⸗ 
Ga Einbringer und Elgenthuͤmer dieſer in Beſchlag genommenen 10 Stuͤck Schweine, hier⸗ 
Si Öffenttich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum 
& en Anguft:c..a; in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Sondöberg einzrfinden und nickt nur Ir 
en Clabeingrcht auf die gedachten Schwelne zu beweſſen, ſondern auch wegen deren geſetzwidr'e, 
ai 45 ringung Bo zu verantworten, im Fall des Aus blelbens aber zu gewaͤrtigen, daß in 
e N ere der e 1 e Anſprüchen 
* Wi über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Gefeg: werde ver⸗ 
fahren werden. Oppeln am 22; Julie 1886. d re 
Königl. Regierumgs. Abtheilung für die Indireften Steuern. 


* 
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(Ebietal⸗Vorladung.) Nachdem über dle im Fuͤrſtentbum Oppeln und deffen Roſen⸗ 


berger Kreiſe belegenen Guter Skrons kau und Dutzow nebſt Zubehoͤr und deren kuͤnftige Kauf⸗ 
gelder auf den Antrag der verw. Fran Generalln v. Grawert geb. Freyin v. Chlum zu 
Glatz der Liquidations⸗Prozeß heute eroͤffnet worden, fo werden alle Gläubiger, welche an bes 
naante Güter einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, daß fie binnen drei 
Monaten und laͤngſtens in dem peremtorlſchen Termine den gten Oktober c. a. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem hieſigen Dber » Landes» Gericht vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
Kühn entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen die hleſigen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, Kommiſſtons-Ratb Cuno und Juſtiz⸗Kommiſfarius Stoͤckel II. vorgeſchlagen 
werden, ihre Real⸗Forderungen anmelden, und deren Richtigkeit durch untadelhafte, origiaa⸗ 
liter vorzulegende Urkunden, oder ſonſt auf andere rechtliche Art nachweiſen. Die ausbleiben⸗ 
den Real: Gläubiger hingegen haben zu erwarten, daß fe mit ihren Anfprüchen an die Güter 
Skronskau und Dutzow präcludirt und ihnen ein ewiges Stlüſchwelgen ſowodl gegen den Kaͤu⸗ 
fer derſelben als gegen die Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 
den fol, Urkundlich unter dem Siegel des Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gerichts von Ober⸗ 
Schleſien und der geordneten Unterſchrift. Ratibor den 17. May 1826. Kuhn. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegli wird 
blermtt oͤffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Calculator Hermes die Vormund⸗ 
ſchaft über feinen am 12ten December 1825 majoren gewordenen aten Sohn, Guſtav Adolph 


Wedig Hermes, in Ruͤckſicht feines mütterlichen Vermoͤgens noch auf 6 Jahre verlängert 


worden iſt. Breslau den oten Juny 1326. Koͤnigl. Preuß. Puplllen⸗ Collegium. 
(Subhaſtatlous⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Strumpfmacher⸗Aelteſten 
Georg Samuel Lindner, ſoll das dem Rotbgerbermelſter Johann Anton Müller gehörige, 
und, wle die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 
nach dem Materlalienwerthe auf 1639 Rihlr. 9 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu § pCt. aber, 
uf 878 Rthlr, 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Haus No. 76. (neue No. 53.) auf der Weisgerbergaſſe 
elegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Bes 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezufangeſetzten Terminen, nämlich den 30. Juni c. und den 28. Jull c. beſonders aber in dem 
letzten und peremtorlſchen Termine den zoſten Auguſt c, früh zo uhr, vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn in unſerm Parthelenzimmer No. r. zu erſcheinen, dle bes 
ſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subbaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerfpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eln⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
fen Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25. April 1836, 

s Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Brleftraͤger Anſorge 
ſoll das dem Branntweilnbrenner Langner gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jabre 1826, nach dem Materlalienwerthe auf 9072 rie, 
11 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 10034 Rthlr. 20 Sgr. abs 


d 


geſchaͤtzte Grundſtͤͤck Nro. 135. auf der Tſchepplne, jetzt Friedrich Wllbelmsſtraße Nro. 3. im 


Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen : in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, naͤwllch den sten October c. und den sten December c., beſonders aber in dem 
letzten und peremtorifchen Termine den Zten Februar 1827 Vormittags ro Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath Beer In unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
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gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, obne daß es zu dieſem 
Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ten July 1826. 
Roͤnigliches Stadtgericht bieſiger Reſtdenz. 
Avertiffement) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts 
wird hierdurch die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes des zu Capitel Grädig am sten Mal d. er 
derſtorbenen Bauer⸗Aus zuͤgler Gottfried Nafe auf den Antrag feiner Teſtaments „Erben, mit 
WW Sei auf die Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts Theil 1. Titel 17. §. 137. allen 
unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubigern deſſelben oͤffentlich bekannt gemacht. Schweidnitz den 18tea 
July 1826. K Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 
d (Anzeige.) Drei und fiebenzig Stück noch zur Zucht taugliche Mutterſchaafe ſtehen auf 
et Erbſcholtlſey zu Groß⸗Wlerau bel Schweldultz in billigem Preiſe zum Verkauf. Herr Moll 
aus Elberfeld bezahlte 1825 den Centner Wolle incl. Klaubwolle mit go Rihlrn. 

Rind⸗ und Schwarzvleb⸗Verpachtung.) Das Dominjum Gros⸗Schosnitz bei 
Kanth, beabſichtigt zu Michaell d. J. die Kuͤbe und Schwarzol⸗handerweitig zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich deshalb im daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu melden. i 

Aufforderung.) Ich fordere blermit Herrn Ulfert, vormaligen Coffetier in Jacobine, 
auf, mir feinen Aufenthaltsort anzuzeigen und dem rechtskraͤftigen Erkenntniſſe de publ. acſten 


April 1826 zu genügen. Breslau am 25ſten July 1826. f 
. Der Kaufmonn G. B. Jaͤckel. 


E Neue Musikalien bei C. G. Förster- Arion, Sammlung auserlesener Ge- 
sangstücke mit Pianof. Begleit. I. u. 2. 34 Gr. — Amber, Ouverture zur Oper der Maurer 
für Pianof. 8 Gr. — Dieselbe zu 4 Händen. 12 Gr. — Boieldieu, Ouverture zur Oper „die 
weilse Frau“ für Pianof, 8 Gr. — Dieselbe zu 4 Händen, 14 Gr. — Czerny, Rondoletio 
brillant p. Diane, ta Gr. — Ders. gr. Marche A 4 Mains, 1 Kchlr. — Ders. rıe Rondino 
p. Pianof. 14 Gr. — ı2e Rondino 16 Gr. — Ders, gr. Polonaise brillante p. Pianof. 18 Gr. 
` ses ‚Guiliani, Sonate brillante p. Guitarre 12 Gr. — Kalkbrenner, Marche à 4 Mains, 6 Ggr. 
— Ders., vive Henry quatre, varié p. Pianof. 12 Gr. — Krause 12 Galanterie-Stücke für 
vollstimmige Trompeten-Musik. 18 Ggr.— Kreutzer, Liederund Romanzen vpn Uhland mit 
Pianef. gte Folge, 1 Rthlr. — Legnani, gr. Caprice p. Guit. 8 Gr. — Lehmann, à leichte 
und gefällige Rondeaux von Guiliani für Pianof. einger. 3. 4. ste Sammlung & 12 Gr. — 
Lehmann, gr. Polonaise par Guiliani, arrange p. Pianef. 8 Gr. — Orpheus, Sammlung aus- 
erlesener mehrstimmiger Gesänge ohne Begleitung, I % 2- A 4 Gr. — Queisser, 24 neue 
Tänze für 2 Violinen, Baſs. Flöte, Glarinetten und Hörner. 1 Rchl. 8 Gr. — Dieselben für 
Pianof. 16 Gr. — J. Schnabel, Concerto p. la Glarinette avec Accomp. de a Violons, Alto, 
Violoncello et Contrebasse, Flute, 2 Hautbois, 2 Bassons, 2 Cors, 2 Trompettes et Tim- 
belles 2 Rthlr. 12 Gr. — C. M. v. Weber, Schottische National-Gesänge mit neuen Dich- 
dungen von Arthur von Nordstern, Breuer, Carl Förster, Ed. Gehe, Theod, Hell und Fr. 
Kuhn, mit Begl. von Flöte, Violine, Violoncell und Pianoforte 1 Rthlr. 12 Gr. — Nebst 
sehr vielen andern neuen Musikalien. - 
= (Neue Musikalien bei . E. C. Leuckart.) Beethoven, gr. Septuor. Oeuv. 20. 
bai m, p. Czerny. 2 Thlr. — Czerny, Presto caracteristico per il Pf. A 4 m. op. 24. 
V gr. — Pleyel, Fant. sur des Airs. de P Opera: Zelmira p. pf. 174 8gr. — Czerny, 
ar. p. Pf. über das beliebte Gondolierlied: Du, dieser Flutben Fischer, 19. Werk. 174 Sgr. 
e Gallenberg, Triumpf-Marsch auf 4 Hände, 74 Sgr. — Auber, Ouv. aus der Oper: der 
aurer, zu 4 Händen von Kels. 15 DÉr, — Frommelt, ‚Polon, nach der Ouvert. aus der 
Oper: der Türke in Italien, f. Pf. 5 Ser, — Rossini, Opern-Märsche zu 4 Händen einger. 
20 Sgr. — dieselben einzeln, No. 1— 7 à 5 Sgr. — Pleyel, Melange d' Airs tirées des 
Operas de Rossini p. Pf. N. 1. 173 Ber, — Rossini, Cav. aus der Oper: die Italienerin in 
Algier, Armes Herz eic. 74 Sgr. — nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. \ 
J (Aechter franzoͤfiſcher Wein⸗Eſſig) zum Einlegen der Fruͤchte, if billig zu haben 
u der Weinhandlung No. a. am Paradeplatz. Se 


$ 


së SIE pi 
Liter a ri [de Anzeige. 


In Verlage der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in Breslau find nachſtehende⸗ 
aan erfchienen und dort zu haben: e 
Schleſiſcher Kinderfreund, eln rte, und Lehr⸗Buch für die 
Stadt- und Landſchulen Schleſlens. Von Michael Mo rgenbeſ⸗ 
Ter, Rektor der Buͤrgerſchule zum heiligen: Gelſte in Breslau. 8. 1826. 164 
eng gedruckte Bogen. f N f gr. 
Für alle diejenigen, welche ſich mit Ihrer Beſtellung direkt an uns ſelber wenden, iſt der 
Preis bei Parthlen von 30 Exemplaren und darüber, für das Exemplar nur 5 Sgr. 
Zudem. wir den Preis. für dieſen eben fertig. gewordenen neuen ſchleſiſchen Kinder freund ſo 
überaus wohlfeil ſtellen, glauben wir den Wünſchen ſämmtlicher Herren Schulvorſteher entgegen zu kommen, 
und zugleich die allgemeine Einführung eines in jeder Hinſicht mt eee zu erleichtern. 
Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer hat hier ein Buch geliefert, wie es für unfere Volksſchulen, ſowohl 
auf dem Lande, wie in Städten, ein Bedürfniß iſt. Da Herr Rektor Morgenbeffer die Beduͤrfniſſe un⸗ 
ſerer Volksſchulen aus vieljähriger Erfahrung kennt, ſo bofft er in feinem, Buche dasjenige gegeben zu haben, 
was theils zur Uebung des Leſens, theils zur Erlangung. der unentbehrlichſten Sachkenntniſſe nöthig, und 
der Faſſungskraft. und dem Ideenkreiſe der Jugend angemeſſen if: Er empfiehlt diefes, Buch den Herren 
Superintendenten und Reviſoten der Volksſchulen feines. Vaterlandes zu freundlicher Berückſichtigungg. 
Evangeliſche Chriſtenlehre mit und nach den Haupt ſtücken des Ka⸗ 
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Kleine Weltgeſchichte für Tächterſchulen und zum Privat⸗ 


unterricht heranwachſender Maͤdchen don Fr. Nöffelt.. Zweite verbeſſerte 


Auflage. 8. 1825. ZS ` to Sgr. 
Die Ah Siten Diefer. keien Weltgeſchichte für- Mädchen, bat ſich "get: vergriffen. Der 8 


Hanes n n zu. Grunde gelegt. Lehrern an Töchterſchulen, ſo wie Eltern, welche ihren heranwachfenden 


uch mit Recht empfohlen werden: V 2 5 den 
eat er De zwelte derbeſſerte Auflage bon ber 


n e iſt dieſe Schrift in den meiſten Unterrichts-Anftalten für Madchen eingeführt und dem Ge, 
Öchtern ein wahrhaft nützliches! und brauchbares Bildungs mittel in die Hande geben. wollen ,, kanu dieſes 


Anweiſung zum Kopfrechnen für Lehrer an Volksſchulen von a 


Felix. Kend moe kehrer am katholiſchen Schullehrer⸗ Seminar in 
Breslau. 8. 182. e ; 124. Sgr. 
unter den vielen vorhandenen guten Rechenbuͤchern, ein Neues eine zweite Auflage, erlebt 
e A von deere den und Ster doe, folchen Buches. Wir wollen daher 12055 
t „ auf obige Anweifung zum ` len 
8 Laf: an Volksschulen in empfebleu, welche es noch nicht. kennen ſolllen. Ungeachtet der vermehr⸗ 
sen Bogenzahl, iſt der billige Preis ber fen 1 a Bee 
Anweifung zum Rechnen von Dr. W. Harnifch,. Grpeltert: 
Ind mit. 122: Tafeln derſehen,, worauf 1025: iweckmäßlge Aufgaben: 
und deren Auflöſung zur Uebung im; fhriftliden Rechnen, von: MI 
M uͤccke. gr. 8. 33 Bogen. 15 Sgr. 
PR. echen buch, 2% Bogen fark, kollet einsslm 73 Eur: und die. Beifpierfamulung, Ve 
Bogen ſtark, einzeln wo Sar. 5 a 


- 


Neuem aufmerkſam zu machen, und es allen den 


\ 


Die Raumlehre od er die Meßkunſt, gewohnlich Geometrie yes 
nannt, mit gleichſeltiger Beachtung von Wiſſenſchaft und geben, für 
Lehrer und Lerner, von Dr. W. Harniſch. Mit 7 Steintafeln. 8 
171 Bogen. eee 232 Sgr. 
(Für alle diejenigen, welche ſich mit ihren Beſtellungen direkt an uns ſelber wenden, 

iſt der Preis nur 171 Sgr. De 2 
f Der Herr Verfaſſer giebt in obigem Buche einen Leitfaden der Geometrie für die Volks- und Buͤrger⸗ 
chulen, in welchem die Weitſchweiftokeit der Peſtalozziſchen eic und die dürren Begriffe der alten Na⸗ 
thematik vermieden ſind. Die Herren Volksſchullehrer, welche fh mit vorliegendem Buche bekannt machen 

wollen, werden es ſehr brauchhar finden. ö 


Das vollſtändigſte und woßlfellſte Choralbuch mit 10000 Zwiſchenſpie⸗ 


len, unter dem Tekel?“ 
Rath: und Huͤlfs „Buch für Organiſten und ſolche, die es 
werden wollen. Zugleich um Gebrauch in Semtnarien. Enthaltend 180 einge⸗ 
führte Edoralge ange, beſonders älterer Compontiten, mit 10000 3 wi⸗ 
ſchenſplelen nach dem reinen Satze, in Imitationen und Fugen⸗The⸗ 
maten aus der Melodie ſelbſt geſchoͤpft. Von G. G. Klipſtein aus 
Thüringen‘, Lehrer und Kantor in Oels. 79 Bogen Notendruck. Fortbeſte⸗ 
bender Subferlptions⸗ Preis: "E 3 Rthle. 
vu Wir Es übe Ade be Sehe nur 10 . 547 0 EE ZE NR 

9, 9 d da RK e a handlung Zofef Mar und Komp. in Breslau. 5 

Rede zum Andenken Dr. 3 C. Fr. Manſo's, von Dr. E. Fr. Glocker. 
Nebſt einem Andange zweler Gedichte und einem chronologiſchen Verzeichniſſe der Schriften 
Manſo's. gr. 8. broch. 10 Sgr. 
Die obige Rede, durch deren Bekanntmachung die unterzeichnete Verlagshandlung den Wuͤn⸗ 
ſchen der zahlreichen Freunde und Verehrer des kurzlich Verſtorbenen, um wiſſenſchaftliche und 
augenbbildung fo ſehr verdienten Mannes entgegen zu kommen glaubt, ſchitdert denſelben. als 
ten ſchen, als Gelehrten und als Lehrer der Jugend und liefert zu deſſen 


Charakteriſirung einen um fo wichtigeren Beitrag, well der Verfaſſer, der mit ihm als Freund 


und als College in der engſten Verbindung ſtand, dartun überall aus eigener Erfahrung ſpricht. 
Von den beiden Gedichten, welche der Rede beigefügt find, iſt das eine die ſehr anziehende 

Elegie „Philomele“, welche noch dadurch eine befondere Bedeutung erhält, daß fie der 
letzte poetiſche Erguß des Verewigten war, Zur Beurtheilung feiner literariſchen Thätigkeit 
dient das, den zweiten Anhang aus machende 9 üſtändige Verzeichniß feiner 
Schriften, welches der gelehrten Welt um ſo willkommener ſeyn wird, da fir ein ſolches 


bisher entbehrt hat. Breslau den 27ften July 1826. j 
A. Goſohorsky, Albrechts ſtraße Nro. 3. 

5 (Anzeige.) Echten Grünberger Wein⸗Eſſig in vorzuͤglicher Guͤte, das große preuß. Quart 
E Si große befte Gewürz» Nelken, feinften Zimmt und dergl. mehrere feine Gewuͤrze und 
Cé, ſo wie auch alle Sorten Specerey⸗ Waaren offerirt zu neuerdings berabgeſetzten ꝓreiſen 

a Simon Schweitzer, Roßmarkt⸗ Ecke im Mählhofe No. 8. 

Ses e eee N : 

e 
WW kim weft we SE angekommen und zu derabgeſetzten Preſſen zu 
7 D 

(A 04 ei 9 e.) Verſchiedene Sorten Siegellack, Oblate ` Hamburger Federpoſen und Blei⸗ 


ſtifte in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen empfiehlt zu geneigten, Abnahme die E: 


gellak⸗Fabrique des 3 r Kë, 
Joh. Eraſt Sachs, Schuhbruͤcke No. 10. am Marla Magdalenen Kirchhofe. 


G. B. Jäkel, am Ringe, (Maſchmarkt) No gd 


D 
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Landkarten ⸗ Anzeige. 

Wei F. E. C. Leuckart iſt die Karte des Neuſtaädter Kreiſes, von Wiesner, 
erſchienen und für 5 Sgr. zu haben. Sr 

(Anzeige.) In der Oel⸗Fabrik, Junferns Straße der Poſt ſchraͤg über, iſt vorzüglich 
ſchoͤnes Spelſe⸗Oel, im Ganzen und Einzeln zu ſehr billigen Preiſen zu haben. Breslau den 
a7ften July 1826. F. W. L. Vaudel. 

(Anerbieten.) Eine Dame, die im Herbſt d. J. d Pflegebefohlne nach dem orrho⸗ 
paͤdiſchen Heil⸗Inſtitut des Dr. Heine zu Würzburg, begleltet, erbletet ſich, noch eln oder zwel 
junge Mädchen, unter Bedingungen mit dahin und dort unter forgfältige Obbut zu nehmen. 
Hlerauf reflektirende Eltern werden bis zum aten Auguſt das Nähere durch die Güte des Herrn 
neg Middeldorpf zu Breslau, Junkernſtraße im goldnen Apfel, Morgens, bis 9 Uhr 
erfahren. - 
| Marienbader- Kreuz: und Eger: Brunn 
ebenfalls unter ärztlicher Aufficht bei beſter Witterung gefüllt, habe am 26, Jull erhalten und 


verkaufe ; 
die Kur u gc, Ser a 
in Kiſten zu 24 Kruͤgen noch billiger. Von Saldſchuͤtzer⸗ und Pilgger ⸗Bitterwaſſer erhalte in 
einigen Tagen frifche Sendungen, welche billiger e fruͤber Sch gter 3 
— 5 ongarth, 
e Schweidnitzer Skrage (en die: Krebs. 
(Anzeige) Patentirte Zuͤndhuͤtchen mit Metall decken erhielt und offerirt 
; „W. Müller, Paradeplatz No. 7. 

(Kunſt⸗Anzeige.) Verfertigte Gyps figuren in Lebensgroͤße, von mehrern Arten, Bes 
ſonders die zwei Töchter des Lycomoͤdil, wovon das Deiginal in Pots dam iſt, auch mehrere Ars 
ten antike Buͤſten (auf einzelne Stukaturarbeit als Spornföpfe, Tragſtelne, Karnife 
u. ſ. w. werden Beſtellungen angenommen) auch feln gemahlner Gpps iſt nebſt allem andern für 
die billigſten Preiſe zu haben, bei 

x Auguftint, Gypsſiguren⸗Fabrlkant auf dem Ringe No. 49. 

. (Anzeige.) Sonntag als den zoſten July werde ich einen ungewöhnlich großen 
Wels von 3 Ellen Länge, ſchlachten laſſen, wozu ganz ergebenſt einladet Treſchen den 29ſten 
July 1826. Stier, Coffetier. 

(Verlohrner Hund.) Ein kleiner ſchwarzer Plaſcher mit braunen Füßen, maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts, der auf den Namen Schnipp boͤrt, und eln Halsband von weißem Blech, 
mit meinem Namen bezeichnet, um hat, iſt mir hler in Guhrau verlohren gegangen. Wer mir 
denſelben wieder bringt, oder feinen Aufenthalt beſtimmt nachwelſen kann, erhält a Thlr. Be⸗ 
tohnung. Guhrau den 26. Juli 1826. Frlederike Freyln v. Rabenau. 

u vermlethen.) Auf der Wallſtraße neue No. 1. in Place de Repos an der Prome⸗ 
nade gelegen, Lan kommende Michaell in der erfien Etage 4 Zimmer zu vermierhen; nöthigens 

falls kann eine Domeſtiquen⸗Stube, nebſt Stall und Wagenplatz dazu gegeben werden, auch kann 
ſich Miether des ſehr annehmlichen Gartens dabei mit bedlenen. Näheres hleruͤber iſt auf der An⸗ 
tonien⸗Gaſſe neue No. 4. zwei Tr⸗ppen hoch zu erfahren. 

(Zu vermletben von Michael c. a. bis Oſtern 18270 vor dem Schweldntgre 
Thore Gartenſtraße neue Nro. 9. eln Im Hofe durch eine zu perſchlleßende Treppen» Thäre ganz 
allein zu bewobnendes geraͤumiges Local und Salon; ingleichen Stallung auf 2 Pferde, Wagens 
ylägerc., nebſt Bedlenung des Gartens. Das Nähere daſelbſt taͤzlich von 1a bis 4 Uhr Mits 
tags, oder von 9 bis 12 Ubr Vormittags, Karlsſtraße Mr, 33. Im Comptoir, be! Ries. 

Su vermlethben) und Mlchaell zu beziehen iſt die Deſtlllateur⸗Gelegenzeit auf der "Zem 
ſchen⸗Gaſſe in der goldnen Roſe. Das Nähere beim Haus halter. 

(Zu vermiethen) une zu Michael zu bezlehen iſt die Backerey auf der Nleolal⸗Gaſſe 
No. 72. Das Nähere if zu erfahren eine Stiege hoch vorn deraus beim Wirth. 

— — — 3wilte Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 29. Juli 1826. e S 


— — 


(Subhaſtations⸗Bekann tmachung.) Auf den Antrag der von Saliſchſchen Er⸗ 
ben foQ das dem Coffetier Hammes gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle ausbaͤngende 
Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien Werthe auf 4174 Rthlr. 

24 Sgr., nach bem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 3166 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtuͤck auf der Tſcheppine in der Kirchgoſſe sub No. 67., neue No. 12., am ſoge⸗ 
nannten Platze vor dem Nicolal⸗Tbore belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 13ten October c. 
und den ızten December a, c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
16ten Februar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland 
in unſerm Partheien- Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modall⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtattbafter Widerfpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 

wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ge⸗ 
richtlicher Erleg ung des Kaufſchillings, die Löſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 28ſten Juni 1826. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


Auction.) Es ſollen am zien Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Ubr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Koͤniglichen Stadt⸗ 
gerichts (in dem Haufe Nro. 19. auf der Junkernſtraße) verſchledene Effecten, beſtebend in 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleldungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, eine 
Handſchrootmuͤhle und div. Schloſſerhandwerkszeug, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau den 2sfien July 1826. 

a KRKoͤnlgl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons-Inſpectlon. 


Aufforderung.) Da der Pfandſchein No. 21422. des bei dem Stadt⸗Lelb⸗Amt vers 
ſetzten Pfandes angeblich verloren gegangen; ſo wird der Inhaber deſſelben hiermit aufgeforz 
dert, folchen binnen dato und vier Wochen be! dem Stadt: Leid Amt zu produckren und fein 
Eigenthums⸗Recht an ſelbiges gehoͤrig nachzuweiſen; im Unterlaſſungsfalle aber dat ſolcher zu 
gewärtigen, daß dieſes Pfand dem Eigenthuͤmer auch ohne Schein extradirt und letzterer fuͤr 
amortiſirt gehalten werden wird. Breslau den 15ten July 1826. 

Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 


belts ekanntmachung.) Um den geſetzlichen Beſtimmungen in den $$ 9 bis 13 der Gemein⸗ 
zu ga bellungs⸗Ordnung, ſo wie in den d 11 bis 25 des Ausfͤͤhrungs⸗Geſetzes von 7. Junt 1821 
KA gen, bringen wir bier durch zur öffentlichen Kenntniß: daß auf den, im Neumarktſchen Kreiſe 
d egenen, vormals fuͤrſtbiſchoͤflichen, jetzt Koͤnigl. Preuß. v. Seidlitzſchen Lehnguͤtern Mies 
f die Strule und Schmachtenbayn, die Abloͤſung der Hutungs⸗ und Gräͤſerei⸗Seroltute, fo wie 
die Zuſammenlegung der Aecker, elngeleltet ft; und fordern alle diejenigen, dle bei dieſer Sache 
EN Intereſſe zu haben vermeinen, zugleich auf, ſich ſpaͤteſtens bis zum 1. September c., muͤnd⸗ 
9 oder ſchriftlich bei uns zu erklären: ob fie bei Vorlegung der Auseinanderfegungs- Pläne, 
A den weitern Verhandlungen zugezogen werden ſollen / da dieſelben entgegengeſetzten Falls die 
gë (Adel en gegen fich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen ges 
d rt werden dürfen, Flaͤmiſchdorf bei Neumarkt den 6, Juli 1826. 
E : Königl, Speclal⸗Commiſſton des Neumarktſchen Krelſes. 
v. Rode. Franke. 


(Oeffentliche Aufforderung.) Bel dem hler in Unterſuchung befindlichen Schnels 
dergeſelen Friedrich Wilhelm Bürgel aus Schmiedeberg in Schleſten, find mehrere Sachen 
vorgefunden worden, uͤber deren rechtmaͤßigen Beſitz er ſich nicht genugſam auswelſen koͤnnen, 
wodurch er den Verdacht der Entwendung begründet bat. Dazu gehören beſonders zwel Frauen⸗ 
Schuͤrzen von ungleicher Breite und Länge, deren eine rothgattrich, die andere roch geſtrelft iſt; 
ein ſilberner Eßloͤffel am Stiele mit L., und dem eingeſchlagenen E. L. auf der Ruͤckfeite bezelch⸗ 
net, eln Koffeelöffel mit dem Zeichen eines halben Mondes und I. L., ein ſcharlachtuchner mit 
einem Blumen- Bouquet und Blumen-Korbe in bunter Selde geſtickter, und mit einem grüns 
feidenen Bändchen eingefaßter, inwendig mit weißem Leder geſtickter Tabacksbeutel in Form 
einer Quer⸗Taſche; ein porzellainer, urnenfoͤrmiger Pfelffenkopf mit vergoldetem Halſe, gemalt, 
mit einem weisknoͤchernen Rohre, ohngefaͤhr 1/4 Elle lang, mit einem grün, roth, gelb und 
weißſeldenen elaſtiſchen Mundſtuͤck und einer breiten belnernen Spitze; ein einzelner welß baum⸗ 
wollener Frauenſtrumpf mit einem quadrirten Rande; eln ſchmaal leinwandner Sack mit F. C. M. 
16. bezeichnet; ein weißleinwandnes Schnupftuch mit rothen Kaͤnntchen und in einer Ecke mit 
gelber Seide C. K. gezeichnet; ein nach Art des Zuckerrohrs geformter, hellbrauner lacklrter 
ſchwacher Stock, unten mit einer Meſſing⸗Zwinge und oben mit elfenbeinernen Hacken zum Abs 
ſchrauben und zum Pfeifenrodre dienend. Es werden daher die rechtmaͤßlgen Eigenthümer, fo 
wie alle diejenigen, welche von obigen Sachen und deren Entwendung Auskunft zu geben im 
Stande ſind, hiermit aufgefordert, ſich binnen 3 Wochen und laͤngſtens bis zum raten Auguſt 
d. J. bei uns muͤndlich oder ſchriftlich zu melden, oder auch ihrer Gerichts⸗Obrigkeit Anzeige zu 
leiſten. Koſten werden ihnen dadurch nicht verurſacht. Sorau den azſten July 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Inquiſttoriat. 

(Proclama.) Die in das Hypothekenbuch des Gutes Racendowo oder Racadewo, 
Pleszewer Kreiſes, sub Rubr. III. Nro. 3. aus der Dbligation des Franz v. Garczynski vom 
ı7ten July 1797 ex Decreto vom aten September 1797 für den Deconomen Johann Friedrich 
Krokiftus zu Tarnowo eingetragene Capitals⸗Forderung von 3500 Rihlr. nebſt 5 pro Cent 
Zuſen, welche nach einer belgebrachten gerichtlichen Urkunde vom zaften July 1803 von dem 
ür prünglichen Gläubiger an deſſen Vater J. €. Ernſt Krokiſius cedirt worden iR, wird hier⸗ 
durch öffentlich aufgeboten und dem gegenwärtigen Inhaber, deſſen Erben, Ceſſionarlen und 
die fonft in feine Rechte getreten find, werden aufgefordert, in dem am arſten October c. a. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗-Rath Hoppe in unſerm Gerichts⸗kocale anſtehenden Termin ihre 
etwanigen Anfprüche auf die obengenannte Capltals-Forderung anzuzelgen, toldrigenfalls fie 
mit ihren Anſpruͤchen auf das Capital und das verpfaͤndete Gut praͤcludirt und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Krotoszyn den ıflen Juni 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land + Gerichts 

Deffentlier Verkauf des Schießbaufes und des Gartens in Pitfchen.) 
In Gemaͤßheit geſetzlicher Vorſchrift: daß dle den ſtaͤdtiſchen Communen oder denen einer ſol⸗ 
chen incorporirken Innungen gehörenden Grundſtuͤcke nie anders als im Wege oͤffentlicher Lici⸗ 
tation mit der Beſcheinigung der vorgeſetzten Behoͤrde Aber Nothwendlgkeit und Nuͤtzlichkeit der 
Veraͤußerung allenirt werden ſollen, wird dem Publico der auf den 24ſten Auguſt a. c. 
früh um 9 Uhr bierfelbft in der Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Canzelley zum oͤffentlichen Verkauf 
des der hieſigen Schuͤtzen⸗Gilde gehörenden Schießhauſes und Gartens, und zwar nach erfolg⸗ 
ter magiſtratualiſcher Beſcheinigung jener Nothwendigkelt und Nuͤtzlichkeit ein fur alle Mal ans 
beraumte Termin mit dem Bemerken bekannt gemacht: daß bereits ein Gebot von 800 Rthlr. 
mit den dabel geeinigten unabaͤnderlichen Neben-Bedingungen, dle von jedem Mehrbletenden 
eingegangen werden muͤſſen und in bleſiger Stadt⸗Gerichts⸗Canzelley jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den konnen, gemacht worden iſt, und daß außer einem ſtehen bleibenden Hypotheken s Capitale 
von 250 Rthlr. das ſonſtige Kaufgeld baar eingezahlt werden muß. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Käufer werden dader hiermit zu dem einzigen Bietungs⸗Termine Öffentlich mit der Verſicherung 
eingeladen: daß demjenigen, welcher über die ſchon vorhandenen Condltionen noch beſſere Bes 
dingungen offerirt, der Zuſchlag geſchehen wird. Pitſchen den ısten Juny 1826. 

Das Königliche Gericht der Stadt. 


(Bekanntma chung.) In dem Koͤniglichen Forſtrevler Himmelwitz bel Groß⸗Streh⸗ 
litz und Waldwaͤrter⸗ Belauf von Gonſchlorowitz 4 Meilen von der Oder belegen, ſollen 71 Stüd 
uͤderſtaͤndige zerſtreut ſtebende Eichen am roten Auguſt c. meiſtbietend verſteigert werden. 
Zahlungsfaͤhige Käufer werden aufgefordert an beregtem Tage ſich in dem Waldwärter⸗Hauſe 
zu Gonſchiorowitz einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter 
böherer Genehmigung dem Meiſtbletenden der Zuſchlag ertheilt werden wird. Bis dahin bleibt 
derſelbe durch Erlegung einer angemeſſenen Caution an fein Gebot gebunden. Der Waldwaͤrter 
Gay da zu Gonſchiorowitz iſt beauftragt den Kaufluſtigen vor dem Termin die zu verſteigtraden 
Eichen zu zeigen. Rybnick den sten Juny 1826. 
Königliche Forſt⸗Inſpektlon Rybnick. gez. Liebeneiner. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hlerdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß, da in Termino den 29ſten May 1826 in der freiwilligen Subhaſtations-Sache 
der in der freien Standesherrſchaft Wartenberg und dem Wartenbergſchen Kreife gelegenen Rit⸗ 
terguͤther Rudelsdorff, Radine und Colonie Dybrenfeld, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkel⸗ 
ten und Nutzungen wiederum kein hinlaͤngliches Gebot abgegeben worden, der Extrahent Herr 
Graf Heinrich Gottlob Guſtav v. Reichenbach⸗Goſchuͤtz, Freyer Standeshetr v. Goſchuͤtz 
auf Anſetzung eines zten und peremtoriſchen Subhaſtations⸗Termins angetragen hat. Indem 
wir uns daher auf die den frühern Bekanntmachungen vom 29. November 1825 und 16ten März 
1826 beigefuͤgte und in unſerer Reglſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit zu inſpictrende Beſchrei⸗ 
bung der Guͤther beziehen, werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama öffentlich aufgefordert und. vorgeladen: um in einem Zeitraum von 3 Monaten in dem 
Zten und peremtorifchen Termine den 31ſten Aug uſt 1826 Vormittags 9 Uhr auf hieſiger 
Fuͤrſtlichen Gerichts ⸗Canzley in Perſon oder durch gehoͤrlg informirte und mit Vollmacht ver⸗ 
fehene Mandatarien (wozu ihnen für den Fall etwankger Unbekanntſchaft der Herr Juſtitiarius 
Scheurich und Stadtrichter Marks vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation nach erfolgter Genehmigung 
des Herrn Freyen Standesherrn von Goſchuͤtz erfolge. Wartenberg den zıften May 1826. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey⸗Standesherrliches Gericht. Leſſing. 
(Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Bres⸗ 
lau, fol der Neubau eines maffiven Geſindehauſes von 2 Stockwerk 54 Fuß lang 30 Fuß tlef 
das erſte und zwelte Stockwerk 9 Fuß im lichten doch, auf dem Koͤnigl. Domainen-Amts⸗Vor⸗ 
werk Schmograu, Namslauer Kreifes, im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden verz 
dungen werden. Zu dleſem Behuf iſt ein Termin auf den sten Auguſt c. a. früh von 8 bis 
Abends 6 Ude in der Amtswohnung des Hrn. Ober⸗Amtmann Hitzler anberaumt, an welchem 
geprüfte und caufionsfähige Hans Handwerker zu erfcheinen und ibr Gebot daſelbſt abzugeben 
ber werden, wonach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Koͤnigl. Regierung zu ge⸗ 
Be bat. Anſchlag, Zeichnung, Bedingungen ꝛc. liegen bei dem Unterzeichneten in ſchick⸗ 
er Zeit ſtets zur Eiaſicht bereit. Brieg den 21. Juli 1826. 
(E S Wartenberg, Departementds Baus Infpeftor. 
D Sci e Bitte.) Im Jaßbre 1818 zu Johanni wurde, Namens des Herrn E. 
geb.‘ ckfuß auf Wolfshayn bei Bunzlau, der verwittweten Frau Doktorin Charl. Wislizenus 
* Zei in Bunzlau ein Capital von 300 Rthlrn. gegen deren eigenhaͤndlge Quittung bezahlet 
mi a es zur wech ſelſeltigen Zufriedenheit beſeltiget; doch bleibt es gegenwaͤrtig wuͤnſchenswerth 
en diele wer die beiden Indtviduen waren, ſo dleſe vorgedachte Auszahlung beſorgten, dahero 
dëi = en die hoͤchſt dringende Bitte gerichtet wird, ſich gefaͤlligſt Namenkundig zu machen 
Sort ar in unfrankirten Briefen unter der Addreſſe J. D. Gruͤſon & Comp. in Breslau. 
Ki e, alle diejenigen, welche von diefen Berbäleniffen Keantniß haben möchten, werden 
KS gte Gewährung dieſes Wunſches gebeten, welches boͤchſt dankbar erkannt werden wird. 
4 ges ee Montags den 14ten Auguſt Vorm. um zo Uhr ſollen im Kretſcham 
e e von der in der Naͤbe belsgenen Gräbſchner Hofes Wiefe 20 Morgen in 5 eln⸗ 
‚len, jeder zu 4 Morgen, verkauft und fogleich uͤbergeben werden. 5 
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Mein- Anzeige.) Die überaus guten Aussichten zu einer reichlichen Leese 
veranlassen uns mit unserm alten Laager, worauf keine Reise-Spesen calculirt sind, mög- 
lichst zu räumen; wir offeriren demnac!: gute rein abgelegene weifse französische Tisch 
weine, die keiner Arbeit mehr unterworfen sind, zu 16 bis oo Rthir. das 1/4 Oxhofft von 
64 Champ. Bouteillen, im einzelnen die Berliner Bouteille 8 Ggr., rother 10 Ggr. Cour., 
bessere, im Verkältnifs ganz weisse, klaar abgezogene Kuffenweine zu 8 bis 10 Ger, die 
É Champ. Bouteille, ganz schwere fette Ausbrüche die sonst bis ı US und 2 Rthir. gekostet, 
a ihr. und 115 Rehlr. die Champ. Bout., Moselwein d 10 und 12 Ggr., Rheinwein 
zu 16 ano Ggr,, feinen Chateau Margeaux 20 Ggr. und besten moussirenden Champag- 
ner 15/5 Rthir., bei comptanter Zahlung bewilligen wir noch 2 pCt. Rabatt. — Zur Ver- 
hütung von Unterschleif und Vertauschung steht bei den billigsten Sorten der Preis auf 
dem Siegel. i Lub bert & Sohn, Junkerngasse No. g. nahe am Salzringe- 

(Avertiſſement.) Die ſtatutariſche Güter» Gemeinfhafe unter Eheleuten iſt zwiſchen 
der Demoiſelle Sophie Mee: Hoffmann zu Liegnitz und ihrem Verlobten Herrn Johann 
Werner, damaligen Öutspächter zu Pohlsdorff auf den Grund der gerichtlich confirmirten 
diesfaͤlligen Ehepakten ausgeſchloſſen, und jedem Theile die freie Dispoſition über fein Vermoͤ⸗ 
gen vorbehalten worden. Jauer den 24. Juli 1826. H. Hofſmann. 

(Anzeige.) Nachdem wir die Haupt- Agentur der Vaterländischen Feuer- Versiche- 
rungs Gesellschaft in Elberfeld, deren Solidität und liberale Geſinnungen allgemein bekannt 
find, übernommen und die gehoͤrlge Vollmacht empfangen haben, empfehlen wir uns zu Verſiche⸗ 
rungs⸗Antraͤgen aller Art. Breslau am 24ſten July 1826. 

S . F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsstraſse No. 15. 

(Warnung.) Ich warnige Jedermann, meinem Manne dem Oeconom Joſeph Kuſchke 
etwa ju creditiren, indem ich für denſelben auf keinen Fall etwas mehr bezahle. Feſten berg 
den 24ſten July 1826. SÉ Thereſta Kuſchke, geb. Berganden. 

Neue hollaͤndiſche Heringe , 
erhielt und offerlrt, fo wie feine Colopiscium pr. Pfd. 31/2 Rthle.; Eau de Cologne pr. Dit. 
31/2 Rthlr. pr. Flaſche 10 Sgr.; Windſor Seife pr. Old. 20 Sgr. 

, | SS G. B. Jaͤkel, am Ring Nro. 48. 

(Anzeige.) Eine Parthie Mahagony⸗Fournire haben wir zum bllligſten Verkauf in 
Commiſſion erhalten. Auch iſt bel uns beſter Brenn und Politur⸗ Spiritus nebſt Schellack zu 
bekommen. G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, Carlsſtraße No. 24. 

(Anzeige.) Schoͤnes trockenes Seegras empfing und verkauft zum billigſten Preis 

e C. W. Schwinge, Kupferſchmidtſtraße lim wilden Mann. 
(Offner Schreiber⸗Poſten.) Bei dem Dominium Dammer, Namslauer Kreiſes, 
kann ein unverheiratheter junger Mann fein Unterkommen finden, der polniſch ſpricht, eine gute. 
Hand ſchreibt, ganz fertig rechnet, und gründliche Kenntniſſe von der Branntweinbrennerei be⸗ 
ſitzt. Nur moraliſch gute, durch glautwürdige Atreſte ſich ausweiſende Gubjecte werden ans 
genommen und koͤnnen in Portofreten Briefen oder perſoͤnlich ihre Meldung bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte anbringen. s > a . 

(Anzeige.) Sonntag den 23 ſten July iſt in Neukirch, eine Meile von Breslau, ein roth⸗ 
brauner und etwas weis melirter Huͤnerhund ohne Halsband, gefunden worden. Sollte dem 
Eigentbuͤmer dieſes Hundes an ſelbigem etwas gelegen ſeyn, ſo kann er ihn bet dem Herrn 
Backermeiſter Fr. Lanzenberg, in Neukirch im Kretſcham wohnend, zurück erhalten. 
(Keller-Vermlethung.) Ein großer geräumiger Keller, wozu der Eingang von der 
Straße, Hi zu bermiethen und das Nähere Kupferſchmiedeſtraße im wilden Maun zu erfragen. 

(Vermietbung.) In Neo. 6/7. am Saltringe 18 ein Gewölbe zu vermiethen und bald 
oder an Michaells zu bezieben. S SA 2 R 
g (Zu vermiethen) und auf Michaell zu bezlehen iſt eine angenehme Wohnung Reuſche⸗ 
ſtraße No. 68. nahe am Salzringe. e N d f 
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Literariſche Rachrichten. 
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Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt zu haben: 
Leher bu ch 
É * der ö 
fpeciellen Branntweinbrennerei, 
nach den neueſten Erfahrungen, Erfindungen, Entdeckungen und langjaͤhriger ſtrenger 
Prüfung für diejenigen, welche ſich dem Gefchäft widmen und zu widmen gedenken, 
bdaurchaus praktiſch bearbeitet 


\ von 
= Carl wilhelm Schmidt, 
Zwei Bande, mit Kupfern. 
O de r s 


Die Kunſt Branntwein zu brennen 
in ihrem ganzen Umfang E 
worinnen nach einer leichtfaßlichen Methode mit Berüuͤckſichtigung der vorzuglichſten erſchie⸗ 
nenen Neuerungen, naͤchſt der Anlage einer zweckmaͤßigen Brennerei, das Brennen von Ge⸗ 
treide, Kartoffeln und Runkeln gelehrt wird, mit Beifuͤgung der zweckmaͤßigen 
Maſtung, Ein ⸗ und Verkauf des verſchiedenen ſich dazu eignenden Viehs 
und was damit verbunden, nach langjähriger ſtrenger Prüfung, für Moies 
nigen, welche ſich dem Gefchäft widmen und zu widmen gedenken, 


3weckmäßigen Branntweinbrennerei; es werden alle Theile elner 
Brennerei genau beſchrieben, wie ſie ſeyn müffen, um dem Zwecke genuͤ⸗ 
gend zu entſprechen. Eben fo intereffant ift die folgende Abtheilung: 


fung der daruber angeſtellten Verſuche. Alle bisher bekannt gewor⸗ 
denen Berbefferungen in der Brennerei, werden ſehr richtig und ait 
vieler Sachkenntals beurthellt. Eden fo vorttefflich If die Manipula⸗ 
tion des Ein malſchens in der neunten Abtheilung dargeſtellt. — Im 
zweiten Bande enthält die zwelte Abtbelleng dle verbeſſerte Kartoffel⸗ 
brennerel, bel welcher das Zerkleinern, fo wie das Maifchen, erſpart 
wird, und zuglelch die Schaalen zurückbleiben beides iſt ſehr zweck⸗ 
mäßig. Ueberhaupt empflehlt ſich das ganze Werk für den praktiſchen 
Betrieb der Branntwelnbrennere hals els ſehr nuͤtzliches Handbuch.“ 
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Wo sich eine zarte Hand Vergissmeinnicht Pllückt, da windet sie auch gern 
eine Rose mit in den Kranz, welchen sie der Liebe oder Freundschaft weiht. — Seit 
mehreren Jahren habe ich mit Dank und Freude bemerkt, wie freundlich man die 
blühenden Vergissmeinnicht aufnahm, die einer unserer beliebtesten Erzähler jährlich 
darbrachte, recht ein fach und natürlich schien mir daher der Gedanke, iu demselben 
Garten, der jene pflegte, für den Kranz aus Blüthen der Dichtkunst gellochten, auch 
Rosen zu erziehen. Ich vertraute die Pflege derselben also einem erfahrnen Gärtner 


an, und dieser meinte, da wie bekannt der Varietäten diesdr Königin der Blumen-s0- 


wiele seyen, dals es zweckmässiger seyn würde, nicht wie bei dem einfachen Ver- 
gissmeinnicht nur eine Hand walten, -sondern die einzelnen Arten derselben auf 
verschiedenen Beeten sich entfalten zu lassen, Und ‚so ist denn in diesem Jahre der 
erste Straus dieser Blumen aufgeblüht, zur Spende für das kommende, Gott gebe, recht 


‚frohe und glückliche Jahre; und ich zeige den Freunden und Freundinnen geistreicher ` 


und anmuthiger Unterhaltung hiermit an, dass zu künftigen Herbst in meinem Ver- 
lage nebst dem Vergissmeinnicht erscheinen werden: 


B 20:8 0er mr 
ein 
SS ͤͤ—V b 
für 
8 7 
Man wird darin Erzählungen, Novellen und Märchen von Georg Döring, Wi- 
(bald Alexis, Theodor Hell und einem Pseudonimo Eduard Plenken finden, 


dessen erste Bekanntschaft hier gemacht zu haben, niemand reuen dürfte. Nur prosai- 
schen Aufsätzen ist dieses Taschenbuch bestimmt, lediglich mit Ausnahme einer ryth- 


mischen Erklärung des Titelkupfers und eines Widmungs-Sonets. Ueberhaupt ist es 


meine Absicht, wie auch schon dieser erste Jahrgang zeigt, in der Regel nur grössere 
Erzählungen in den Rosen mitzutheilen, und sie dadurch von den ührigen Taschen- 
büchern zu unterscheiden. Eben so ist auch mit den zu den Rosen beitragenden Schrift- 
stellern eine Verabredung dahin abgeschlossen worden „dals die darinne enthaltenen 
‚Aufsätze erst nach Verlauf von 3 Jahren in ihre gesammelten Werke aufgenommen, 
oder sonst wieder abgedruckt werden können, wodurch dieses Taschenbuch für eine 
längere Zeit die einzige Quelle zur Lectüre dieser Mittheilungen bleiben wird. 

Was der äussere Schmuck der Rosen betrifft, so lehrt schon ihr Name, dass sie 
darin ihren Schwestern, den Vergissmeinnicht, mindestens nicht nachstehen dürfen, und 
ich glaube versprechen zu können, dass sie in Wahl und Ausführung der Kupfer, die 
Erwartung nicht täuschen und ihren Namen Ehre bringen werden. Der Preis des Jahr- 
gangs ist 2 Rthir. ; 

Bestellungen darauf nimmt auch die W. G. Kornsche Buchhandlung in Breslau an, 

Leipzig im July 1826. 5 a Fr. August Leo. 


— 

Bet Carl Tnobloch Im Leipzig iſt kurzlich fertig geworden und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: : 

Könige, D. G., praftifche Abhandlung über die Krankheiten der Nieren, durch 

Krankheitsfälle erlautert. gr. 8. 307 Seiten. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Da uber dleſen Gegenſtand ſett langer Zelt keln beſonderes Werk erſchlenen iſt, ſo muß obiges 

elne für den praktiſchen Arzt ſehr willkommne Erſcheinung ſeyn. Der Herr Verfaſſer giebt nicht 


us feine eigenen Erfahrungen, ſondern auch mit Auswahl das, was andere Aerzte über dleſen 
egenſtand dekannt gemacht haben. * i 


— 
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In der Aruoldiſchen l in Dresden und Leipzig ſind erſchlenen und in allen 

Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 

-Mbaldemus, Ueber die Natur des Menſchengeſchlechts. Ein Verſuch, die Frage: 
was, wie und warum ſind wir? deutlich zu beantworten. gr. 8. br. 1 Thlr. 


J. J. Berzelius. Lehrbuch der Chemie. ater Band in 2 Abtheilungeu. Zweite, nach 
des Verfaſſers ſchwediſcher Bearbeitung verb. Auflage, überfegt von F. Wohler. 
8 f A: 4 Thlr. re Sgr. 

Die dazu gehörige zte Aufl. des iſten Bandes in 2 Abtheilungen mie e Kupfert. erſchlen im 
Jahre 1827 und koſtet 5 Thlr. - 

Eine in Wuͤrtemberg von einem Herrn Gmelin gemachte Ueberſetzung Ift nichts als elne Ueber⸗ 
tragung der erſten unvollſtändlgen ſchwediſchen Ausgabe, welche durch die voͤlllge Umarbeltung ders 
ſelben von dem Verfaſſer, für das deutſche Publſkum ganz unbrauchbar geworden iſt. 

Dr. F. A. Roͤber, Anleitung zum Welnbaue und zur Moſt⸗ und Weinbereitung. Nebſt 
Beſchreibung und Abbildung einer zum Abbeeren eingerichteten einfachen Trauben⸗ 
muͤhle. Mit 4 Kupfern. gr. 8. N 1 Thlr. 

Dr. F. W. Rublack, die Kuhpocken und die Menſchenblattern. Mittheilungen aus dem 
Gebiete der Erfahrung. 8. br. 8 Sgr. 

Tableau de la Suisse Saxonne, ou du pays montagneux sur la rive supérieure 

de Elbe, et des parties limitrophes de Boheme. Avec une carte itincraire. 


gr. 8. br. » Thlr. 
Le méne livre avec 30 vues pittoresque. 8. br. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Les zo vues pittaresque sans texte. br. t Thlr. 15 Sgr. 


— — 


Im Verlage der J. G. Cal veſchen Buchhandlung in Prag iſt fo eben erſchlenen und in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen zu haben: N 


An let t u n 
- ur 


ö 5 
Veredlung des Schaafviehes. 
Nach Grundſaͤtzen, die ſich auf Natur und Erfahrung fügen, 
Verfaßt von 
R u d s 1 p b un der 


Zweite, mie Anmerkungen und Zufägen vermehrte Auflage. 
f Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben 
` von 


DE ee Rt 
Mit Kpfen. u. Tabellen. 4. Prag 1826. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Der Ge enſtand, womlt ſich dieſes Werk beſchaftigt, iſt einer der wichtigſten, nicht nur im 
bendwwiethſchaftlicher, ſondern auch in natlonaloͤkonomiſcher Hinſicht. Schon durch dle Bearbeitun 
en Auflage, welche von allen Landwirthen und SH mit dem größten Beifall aufs 
eln 0 wurde, hatte ſich der für die öͤkonomiſchen Wiſſenſchaften zu früh verſtorbene Hr. Verf. 
dur lelbendes Verdlenſt erworben. Eine neue Auflage war ſchon ſelt längerer Zeit dringendes Be⸗ 
wé uſß: aber dle höhere Schaafzucht überhaupt und dle deutſche Merlnozucht insbefondere hat ſeſt 
den Ad ebrdehend fo bedeutende Fortſchrltte gemacht, daß ein unveränderter Wlederabdruck der ers 
ne e gegenwärtig dem landwirthſchaftlichen Publikum nicht mehr ganz hätte genügen Eins 
Jan ie Verlagshandlung übertrug daher die Bearbeitung dleſer neuen Auflage, nach dem Im 
3 nuar 1825 erfolgten Ableben des Hrn. Verfaſſers, einem andern, im Fache der hoͤhern Schaaf: 
7 nicht minder erfahrnen, und nicht bloß als konomiſcher Schriftſteller, ſondern auch als prak⸗ 
4 d nne rühmlich bekannten Merinozüchter, welchem es vollkommen gelungen iſt, in den 
8 e es verewigten Verfaſſers einzudringen und deſſen Werk mit dem reichen Schage feiner eiges 
en Kenneniffe und Erfahrungen zu vermehren 


7 
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Befhreibung meiner Wirth ſchaft 

z u TEE nc E äre ften, 

1 D ! ’ 

el E | 

itgliede der oͤkonomiſch⸗patriotiſchen Geſellſchaft der Fuͤrſtenthuͤmer Schmeidni & e 

ue Mitgliede der k. (AE, Geſellſchaft des eee er Nan, andestunde 
in Brünn; wie auch der Schleſiſchen Geſellſchaft zu Breslau. 
gr. 8. Prag 1826. Broſchirt 15 Sgr. 

Der muſterhafte Betrieb einer großen Landwirtbſchaft iſt für den angehenden Oekono⸗ 
men, fo wie für den Freund der Deconomie uͤberhaupt, gewiß hoͤchſt lehrreich und. interefz 
fant. Aber nur Wenige haben Zeit und Gelegenheit, beſondere landwirthſchaftliche Rel⸗ 
ſen zu unternehmen, und das Woroc was Nähe und Ferne darbſeten, mit däs 
nen Augen zu betrachten. um fo willkommner mäͤſſen daher ſolche Schriften feyn, marin 
erfahrne Landwirthe Rechenſchaft von ihrer Wirkſamkelt geben und den. Betrieb ihrer 
Wirthſchaft im Ganzen und Einzelnen treu darſtellen. Daß das vorliegende Werkchen des 
ruͤhmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers unter ähnlichen lehrreichen Arbeiten einen der erſten 
Platze einnehme, dürfte wohl von jedem 5 und Un parthellſchen anerkannt werden. 

erner: 
Gott und feine Aus er waͤhlten. 
| in Gebet⸗ und Erbauungsbud 


für ı ; 
kathollſche Ehriffen 
von 


na Mon se, 


Ren N : 
Verfaſſer der Andachtsbuͤcher: „der „ 4 ‚Junge Zwei der Liebe zu Gott,“ „ Geiſt⸗ und 


Neue wo klei ker Ausgabe. 
8. Prag. 1826. Auf Schreibp. mit ſchoͤnen geſtochenen Titel und Kupfer. 20 Sgr. 


| 3 W Jr dd e n, , 
iſt bel mir fo eben fertig geworden und in allen Buchhandlungen in Breslau In der 
; W. G. Kornſchen zu haben: 

Joͤrgs, Dr. J. Chr. G., diaͤtetiſche Belehrungen für Schwangere, Gebärende 
und Woͤchnerinnen, welche ſich als ſolche wohl befinden wollen; nebſt einer 
Anleitung zur erſten phyſiſchen Erziehung der Kinder. Dritte, vermehrte 
und verbeſſerte Anflage, mit 1 Kupfer. 8. Sauber gebunden. ı Thlr. 

Der Name des Verfaſſers und die in kurzer Zelt erfolgten neuen Auflagen find hinreichende 
Empfehlung für dieſes Buch. Ich bemerke daher nur, daß der Herr Verfaſſer diefer zten ſehr ver⸗ 
mehrten Auflage alles beigefügt hat, was die Zeltumſtände in dieſer Hinſicht zur Sprache gebracht 
haben: daher finden die Leſerlnnen ſowohl über das Stillen, das Entwoͤhnen und über das Auf⸗ 
ziehen der Kinder ohne Bruſt, als auch über die Wahl einer Amme und über dle noͤthige Aufſicht 
über diefelbe, die erforderlichen Nachwelſungen. Auch der Ziegen, welche neulich wieder, als Stell⸗ 
vertreter der Ammen porgeſchlagen worden find, hat der Verfaſſer Erwähnung gethan. Das Buch 


empfiehlt zugleich durch ſeln Aeußeres. 
Leipzta im Jull 1826. Carl Cnobloch. 


Tiefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Ro r nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 
S Redacteur: Profeſſor Rhode. : 


s 


